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Die Wette
Mißernte , Wassernot , Brände

Aus allen Teilen der Welt langen Nachrich
len über dir tataftropftalc Trockenheit ein , die dir
Zanten bereits zum großen Teil vernichtete und
de » Rest noch zu vernichten droht . Schon begin -
ncn auch in einzrinr » Gebieten unseres Landes
R o t s ch l a ch t u n n e n aus Manuel an Fut -
lcrmitleln und die P r e i f r des Getreides neben
auf verschiedenen cnroviiischcn Miirktcn schon be -

triichtlich in die Höhe . So bringt dir in den Win -
tcrmonaten von allen Notleidenden fteisi ersehnte
wärmende Sonne nicht Segen , sondern neue Not
über dir Menschheit .

Aber auch die unmittelbaren Gefahren der

Nelordhihe sind für alle Mensche » sehr gross . Die

nnSgrdorrte » Wälder sangen leicht Feuer ; in
de » sudetrndrutschen Grenzgebieten , bei Eger und
bei Ossek , brennen ausgedehnte Forste , ebenso in
der Umgebung von Prag und in vielen europäi¬
schen Ländern . Die Flüsse trocknen auS ,
die Wasserleitungen versiegen . Dir

Wasscrnot ist in vielen Gemeinden der Tscheche -
klowalri ungeheuer : nicht einmal Trinkwasirr ist
in genügender Menge vorhanden . Die Hauptstadt ,
deren Wasserversorgung bis seht gut funktio¬
niert hat , fordert bereits auf , mit dem Wasirr zu
spare » und stellt die Drosselung der Wasserzusuhr
iu Aussicht . Aus dem entsetzlichen Wassermangel

ergeben sich graste Gefahren für dir

Volksgesundheit .
Hilflos steht die Menschheit der Katastrophe

gegenüber , die sie wieder einmal mahnt , das ? es

die Aufgabe der Menschen wäre , in gemeinsamer
Arbeit die Schäden zu überwinden , die die Natur -

latastrophrn immer wieder verursachen . Aber dir

Menschheit , mit dem Schüren der Zwietracht be¬

saht , hört die mahnende Stimme nicht .

» rennende Wälder — riesiger
Sachschaden

Montag nachmittag gegen zwei Uhr entstand
in dem großen , zwischen GraSlitz , Schönau
und Ursprung gelegenen Waldkomplex ein riesiger
Brand , der sich infolge der herrschenden Trocken¬

heit unheimlich schnell anöbreitcte . Auch der so¬

genannte Ratswald , der Eigentum der Graölitzcr
Stadtgemcinde ist , wurde vom Feuer ergriffen .
Schätzungsweise sind zwei Hektar Stadtwald und

rund vier Hektar Privatbcsih der Feuersbrunst
zum Opfer gefallen .

Zwei weitere kleinere Brände , so an der

Bahnlinie Unter - Graslitz —Annathal und im

städtischen Wald am Hausbcrg konnten bald iso¬

liert werden .
Beim Sorghof in der Nähe von F ran¬

ze n s b a d wurden zehn Hektar Wald

von einem Großserien fast vollständig vernichtet .
Im staatlichen Forstrevier bei Göhren brach

ein Brand aus , dem vier Hektar dreißigjährigen
Waldbestandes zum Opfer fielen .

Bier Hektar 20 Ar Iungswald und erheb¬

liche Teile achtzig Jahre alten Hochwaldes , die

zum Osscker Stift gehören , wurden durch
einen schweren Brand verwüstet .

GroOfeuer
in einem Böhmerwald - Dorl

Taus , 10 . Juni . ( Eigenbericht . ) Im uaftr -

grlrgrnr » K l e n s ch ist heute nachmittags ein

Grosifencr auSgrbrochen , dem bis in die Abend -

ftiinden bereits drris ? Ig Objekte znm

Opfer gesallrn sein sollen . Dor Brgnd wütet fort .

Das FlschsterDen
Iglo » , 10 . Juni . In der Jglava wurden

heute früh große Mengen krepierter Fische , dar¬

unter auch ein meterlanger Hecht gefunden . Die

Zahl dieser Fische Ivar so groß , daß sie m i t

derSchaufel zusammengehäuft
lverden konnten . Gegenwärtig wurden Nach¬

forschungen ausgenommen , ob es sich bei diesem

Massensterben der Fische um eine Folge der Hitze

oder um irgendwelche giftige Abwässer handelt .

nohneriarm zerstört

Aus einer Hühnerfarm in M a i s ch l o -

w i tz brach in der Nacht zum Dienstag ein Scha¬

denfeuer aus . 300 Nassehühner fielen dem Brande

zum Opfer . Ein Teil des Wohnhauses ist ver¬
nichtet .

Im A u s s i g c r Bezirk haben sich in der
letzten Zeit mehrfach Waldbrände ereignet , die
zum Glück bald lokalisiert werden konnten . Die
Feuerwehr trat in den letzten drei Tagen achtmal
in Aktion .

Gewaltiger Dorihrand —

1000 Obdachlose !

Die deutsche Ortschaft G l a s c r h a u bei
Handlotva in der Slowakei ist vom Unglück ge¬
radezu verfolgt . Nachdem erst vor etwa vierzehn
Tagen eine Feuersbrunst 00 Häuser eingeäschert
hatte , brach am Montag Nachmittag ein neues
Großfeucr aus . 80 Häuser wurden zerstört . Der
Schaden beträgt mehr als zlvei Millionen Kro¬
nen . Bon den über 4000 Einwohnern sind mehr
als 1000 arbeitslos .

Saazer Emtekatastrophe
Die Saazer Landwirtschaft hat dnrch die

anhaltende Trockenheit schwersten Schaden erlit¬
ten . Eine Kontrolle dec Feldkulturen durch eine
Kommission , die aus Vertretern der Bczirksbe -
hördc , der Steueradministration und des Landes -
lulturratcs bestand , hat geradezu trostlose Fest -
stellungcti ' machen müssen . Getreide und Futter
sind völlig vernichtet . Schwer gelitten haben Rü¬
ben und Kartoffeln . Wenn nicht binnen lürzcster
Frist ein ausgiebiger Regen einsetzt , wird dort
kaum etwas zu retten sein . Auch der Hopfen steht
ungewöhnlich schlecht . Ter Schaden wird auf rund
2 0 M i l l i o » e n KL geschätzt . Die Saazer Be¬

zirksbehörde tvill veranlassen , daß den notleiden¬
den Landwirten eine augenblickliche Not -

st a n d ö u n t c r st ii tz u » g zuteil wird .

nundstagstemperaluren Im Juni

Abkühlung in Sicht ?

Prag , 10 . Juni . Trotz starker Bewölkung
waren in den Nachniiitagstnttden des Dienstag
die Temperaturen in Böhmen ebenso hoch wie am

Montag . In den östlichen Ländern , wo cs vorwie¬

gend heiter ist , dauert die Erwärmung noch an .
Ilm 14 Uhr hatten Prag und P r c ß b n r g 31 ,
B r ii n n 30 , T r o p p a u 20 und K a s ch a u
24 Grad Celsius . Im Riesengebirge und in der
Tatra kam es um Mittag zu lokalen Gewittern .
Eine größere Gewitterfront rückt von Bauern

heran , >vo bereits leichte Abkühlung cintrat .

Wahrscheinliches Welter heute

Im Westen wechselnd , zeitweise stärkere
Be w ö l k u n g, strichweise Gewitter ,

Prag , 10 . Juni . Die langandauerudc

Trockenheit auf dem ganzen Kontinent hat einen

lata strophal en Wassermangel

politische Zusammenstöße
in Toulouse

Sozialisten und Kommunisten gegen

Nationalisten — Barrikaden — Drei

Tote , viele Verwundete

Toulouse , 19 . Juni . In der Nacht auf

heute kam cs hier zu ernsten Zusammenstößen ,

wobei 4 0 P c r s o ii r », unter ihnen ewige P o -

l i z e i k o m m i s s ä r e, verletzt wurden . Die

Patriot ! sch cJugeud veranstaltete gestern

abends ein Bankett ; Sozialisten und

K o m m n n ! st c ii versuchten dieses zu stören .

Sie bildeten einen einige tausend Prrsoncr zäh¬

lenden Umzug , an dessen Spille einige Stadt -

r ä t r marschierten und zogen nut rote » Fahnen

und unter Absingung der Internationale zu dem

Hotel , wo das Bankett gegeben wurde . Dir Poli¬

zei versuchte , die Demonstranten z » zerstreuen ;

j diese rotteten sich aber wieder zusainnien . Es kam

in der Provinz und in den Städten verursacht . Die

Bersorgungsverhältnisse in vielen Städten haben
sich derart verschlechtert , daß für die Bcrsorgung
der Bevölkerung mit Wasser nur bestimmte Stun¬
den bestimmt wurden , während sonst das Wasser
gesperrt ist .

Die Hauptstadt Prag hat bisher keine

Beschränkung des Wasserverbrauches vor¬

genommen , müßte aber , wenn der Verbrauch so
steigen sollte , wie er in den letzten Tagen gestie¬
gen ist, auch in Groß - Prag zn einer Beschrän¬
kung der Wafferbeliefeying schreiten . Am 16 .

Juni betrug der Wasserverbrauch 120 . 000 , am
17 . Juni 106 . 000 und am 18 . Juni 142 . 000
Kubikmeter . Das Wasserwerksamt fordert unter
dem Gesichtspunkt des allgemeinen Interesses die

Bevölkerung von Groß - Prag auf , mit dem Wasser
mög l ich st zu sparen , insbesondere soll in
den Gärten und auf den Tcnniscourlü kein

Wasscrvcrgeudet werden . Sonst wird , wie
das Wasserwcrlami mittcilt , nichts anderes übrig
bleiben , als zu einer Einschränkung der Wasser¬
belieferung iu Groß - Prag zu schreiten .

Gründe und Dürre überall !

Bou einem schweren B r a n d u n g l ü ck
wnrde am Dienstag vormittag das unweit vom Ost¬
seebad A ft l b r ck gelegene Banerndors Reetzow heim -
gesucht . Tie . Teuersbrunsi entstand durch Blitzschlag
in ein Bauern - Wohnhaus . Ehe die Feuerwehren der

llmgcbung zur vielte waren , itandc » alle mit Stroh
bedeckten Nachbarhäuser in Hellen Flammen . Eis
Häuser sind vollständig »iedergebranni ; viel Vieh ist
in den Flammen umgeloinmcn . Tee Sachschaden ist
außerordentlich groß . Tas surchtbac heimgesuchte
Torf dielet einen trostlosen Anblick .

Große Trockenheit und ongewöhnliche Hitzen
dauern auch in ganz Frankreich an . In Paris
wurden am Montag 38 Grad im Schauen gemessen .
Auch au » der sranzösischcn Provinz werden ähnliche
Tcnweraturen gemeldet . Die Mosel ist von der
Ouellc bis stlemiremoni v o l l k o in in e n a u s ge¬
trocknet . In verschiedenen nordfranzönschen Ort -
schasten herrscht Trink wasser mangel .
Für die Ernte befürchtet man da » schlimmste ,
wenn es nicht bald regnet ,

nagelkatastrophe
In Norddeutschland

Bremen » 10 . Juni , lieber dem Sicdingei
Land iviitele am Montag ein schweres Gewitter ,
das durch Hagelschlag unübersehbaren Schaden
anrichlcie . Taubeneigroßc Hagelkörner sielen mit

solcher Wucht , daß fast in jedem Hause die Fen¬
sterscheiben . ost sogar Schiefer - und Pappdächer
durchschlagen wurden . Besonders stark in Mit -

lcidcusckiast gezogen wurden die Obitüäumc . Aus
den Feldern wurden die K a r t o f s e l - , R ü -
b e n - und Kohlbe stände durch den Hagel

völlig zerstört .

Neue Slurmhatastrophe
in Honduras

19 . Juni . Ein neuer Wirbel -
Breite von etwa 20 Kilo¬

hat verschiedene Teile der
Honduras heim -

gcsucht . linier anderem wurde eine Plantage voll¬

ständig zerstört . Zahlreiche Men sch en

sollen ii m gclo m m c n sein .

zu mehrmaligen Zusaminensiöstrn mit der Poli¬

zei . Tie Demonstranten stürzten einige Auto¬

mobile nm , steckte » sie in Brand und

versuchten sich in einer tlcinercn Straße zu vcr -

batrrikgdieren . Erst nach k Uhr nachts wurde die

Ordnung wirdor hrrgeftellt . Etwa hundert Per¬

sonen wurden verhaftet .

Die letzte Barrikade wiirde um fünf Uhr früh

im Sturm genommen . Im Laufe des Dienstag

Bormittag erlagen drei Personen ihren Beriet -

znngrn . Tie Zahl der Berletzten beträgt 170 ;

hievon befinden sich 22 Personen in Spitalsbc -

handlung . Unter den Berletzten befinden sich über

50 Polizisten und Gendarmen . Dem Polizeikom -

miffariat wurden im Laufe der Nacht und der heu¬

tigen Morgcnstiindrn über 300 Personen vorge -

sührt , von denen aber nur etwa 25 in Haft be¬

lassen wurde » .

i

mäßige Abkühlung , Südwcst - bis Westwind . Im

Karpathen gebiet Zunahme der Ge -

w i t t e r n e i g n n g.

New Aork ,
sturm , der in einer

t » ras laus mit Wasser sparen ! XUS « « « « ,

„ Bankrott
der

Marxisten * *
Unsere deutsche christlichsozialc Presse faselt

wieder einmal von einem „ Bankrott der Mar -

risten " , was so seit mehr als 50 Jahren ein gc .
licbtcs und daher immer wicderkchrcndcs Thema
unserer Gegner ist . Diesmal soll eü der Bank¬
rott auf dem Gebiete der Wiener Geincindever -

Iwaltung sein . Nämlich : ein Professor — wer
denn sonst 1 — hat zur Verteidigung der Kar -

tätschenkatholikcn eine Broschüre geschrieben ,
welche die „ Deutsche Presse " des Herrn Hilgen -
reiner aufgreift und ans dec sic die Folgerung
zieht , sie erbringe den Beweis , „ welche unge¬

heuren Schäden dos absolutistische Regime der

Marxisten Wiens dem ganzen Staate zugefügt
hat " . Insbesondere aber der Stadt Wien : „ In
Oesterreich hatte der Marxismus Gelegenheit ,
seine Lehren in Tatsachen umzusehen , der Ver¬

such endete nicht nur mit einem Bankrott der

Nullen , sondern auch mit einem Bankrott der

marxistischen Irrlehre . . . " Bei den lieblichen

christkatholischon Schimpsmethoden des Blattes

wird natürlich auch ohne die Anführung des

kleinsten Beweises von einer „persönlichen lln -

zulänglichkeit und Unsauberkeit einzelner Füh -

rcr " , solvie von „ maßloser Verschwendung öffent¬
licher Gelder durch Mißwirtschaft " gesprochen .

Was die „ Deutsche Presse " aus der Sudel -

broschüre zitiert , ist lediglich eine von ihrem

christlichen Haß triefende Spekulation auf die

haarsträubende llnwisscnheit . Wie die Marxisten
die Gemeinde Wien in sozialem Geiste verwal¬

tet haben , das hat die Anerkennung der ganzen

zivilisierten Welt gesunden . Demgegenüber gibt

jetzt Wien der ganzen Welt Anschauungsunter¬
richt über klerikal fascistischc Gemcindepolitik .

Pfässische Schimpfereien , noch so sehr gesteigert ,

können solche Tatsachen nicht aus der Welt schas -

s fen , wie sie sich aus der Gegenüberstellung der

! Zeit vor und nach dem l 2. Jeder ergeben .
Einen Beweis jür den marristischen Bank -

rott will die „Deutsche Presse " in dem „ unge¬

heuren Anschwellen der kommunalen Steuerlast "

erblicken . Die Wahrheit sieht anders ans : eine

der ersten Taten der Sozialdemokraten vor 15

Jahren war . die Verbrauchssteuern auf Gas ,
! Wasser und elektrisches Licht abzuschaffen . Dafür
! wurden andere Steuern cingeführt , aber nur

solche , die den Besitz trafen . Das eben ist es , was

das charitative Herz unserer politischen Christen
aufregtc . Die sozialdemokratische Wiener Gc -

moindeverwaltung vermied auch strenge . Schul -

den zu machen , denn die Anleihezinsen sind ein

drückender Tribut an die Kapitalisten , der einen

großen Teil der Einnahmen verzehrt . Christ

katholische Politik denkt darüber anders . Sie

empörte sich über die Besteuerung der Nacht¬

lokale , über die Lurusstenern und über die starke

Staffelung bei einigen Abgaben , die den Rei¬

chen traf und den Armen verschonte . Sic war

immer und ist auch jetzt für die Ausnahme von

Anleihen zugunsten der wucherischen Banken und

für die Belastung der Verbraucher . Die neuen

Machthaber Wiens haben denn auch sofort die

„ Sünden " der Marxisten gutgemacht und vor

allem eine Steuer auf das Wasser eiugeführt
Die freie Wassermenge wurde von 35 Liter aus

15 Liter pro Kops und Tag herabgesetzt und da

die Wassermessung nicht für jede Wohnung ein -

zcln erfolgt , müssen die kleinen Mieter den Was

serverbranch der großen Wohnungen mit Bade -

zinuner und der Gcschäftslokale mitbezahlen .
Gleichzeitig wurde eine neue Steuer für die

Kehrichtabsuhr cingeführt und der Mietzins in

den städtischen Wohnbauten um durchschnittlich
100 Prozent erhöht . Demgegenüber — auch hier

feiert das katholische Herz Triumphe — wurde

die Wohnungssleucr so abgeändert , daß die ganz

großen Wohnungen , die Schlösser und Palais

| nur mehr einen kleinen Teil der früheren Steuer

zu zahlen haben .
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ärarS , nicht zu gefährden . In der Debatte sprach
nur ein Kommunist , der behauptete , daß die Vor¬

lage nicht einmal die allerpriniitivstcn Rechte der

Versicherten und Angestellten wahre und der
Nationaldemokrat Dr . Tousek , der das ursprüng¬
liche Junktim , zwischen dieser Vorlage und dem

zweiten Entwurf betreffend die Staatsaufsicht
erhalten wissen wollte . Sein Antrag auf Verschie¬
bung der Abstimmung wurde jedoch abgelehnt und

die Vorlage in der ersten Lesung mit den erwähn¬
ten Acnderungen angenommen . Die nächste
Sitzung ist Donnerstag , den 21 . Juni , um halb
12 Uhr . Auf der Tagesordnung steht u. a. auch

schon die Verlängerung des Rüstungsfonds ,

Der sozial - politische Ausschuß

des Abgeordnetenhauses behandelte nach der Ple¬

narsitzung unter dem Vorsitze des Abgeordneten
Dr . Winter und in Anwesenheit des Ministers
für soziale Fürsorge Dr . Meißner die Regie¬
rungsvorlage , durch welche einige die W o h -

nungsfürsorge betreffende Gesetze abge¬
ändert und ergänzt iverdcn . Berichterstatter war

Abgeordneter C h l o u p c k. An der Debatte be¬

teiligte sich ein großer Teil der Ausschußmitglie¬
der » sowie auch Minister Dr . Meißner . Da gegen
einzelne Teile der Vorlage ernste Einivände erho¬
ben wurden , wurde ein ein zwölfgliedri -
gcs Subkomitee ernannt » das Donnerstag
zusammentrcten wird .

vor Regreß

DaS Subkomitö zur Verhandlung des Re¬

gresses hielt Dienstag eine Sitzung ab , in der die

Besitzer der einzelnen Parteien ihren Standpunkt
zur Vorlage darlegten . Es wurde beschlossen , daß
der Referent Dr . S u ch h im Einvernehmen mit
dem Fürsorgcministcr bzw . dem Ministerium , den

Versuch unternimmt , die einzelnen Paragraphen
der Vorlage so zu regeln , daß die sowohl in der
Generaldebatte im sozialpolitischen Ausschuß , als

auch in der Sitzung des Subkomitös vorgcbrachtcn
Einwendungen berücksichtigt werden . Erst dann

soll das Subtomitö zu einer weiteren Sitzung ein¬

berufen werden .

Neuer Abgeordneter . In der gestrigen Par -
lamentssihung leistete Josef Oliva , Baumeister
aus Caslau , als Nachfolger des Abgeordneten der

tschechischen Gewerbcpartei , Josef Hlstmer , der vor

kurzem sein Mandat nicdergelegt hatte , die vor¬

geschriebene Angelobung .

Rüstungsfond um zehn Jahre

verlängert
wäre daS gleichbedeutend mit Selbstmord . Gelingt
eS aber , dem angrisfslustigen FasciSmuS rings
um uns Respekt vor den Verteidigungswaffen des

demokratischen Staates bcizubringcn und jeden

Angriff für den Angreifer als ein sehr gefähr¬
liches Wagestück erkennen zu lassen , dann wird der

neue Rüstungsfonds seinen Zweck vollständig er¬

füllt haben , dann wird auch die Zeit , in der man
mit ehrlichem Gewissen wird daran gehen können ,
die BerteidigungSmaßnahmen wieder aufzulassen ,
früher da sein , als man glaubt .

Die Vorlage wurde nach dem Plenum des

Hauses vom WehrauSschuß nach kurzer Debatte

genehmigt . Sie steht bereits auf der Tages¬

ordnung dernächstenPlenarsitzung .

Gesetz Uber den

Versicherungsvertrag
Prag , 10 . Juni . Im Abgeordnetenhaus »

wurde heute der Senatsbeschluß über den Ver¬

sicherungsvertrag behandelt . Der

Referent . Genosse Dr . Markovik , verwies

darauf , daß sich die Beratung der Vorlage bisher
aus Gründen verzögert hat , die viel eher in einer

zweiten Regierungsvorlage über die Sicherung
der Ansprüche der Versicherten , sowie über die

Staatsaufsicht , über die Privat - und Versicbe -

rungSgesellschaften liegt . Der heute vorliegende

Entwurf bringt eine Unifizierung der alten öster¬

reichischen Gesetze vom Jahre 1917 , wird mit ge¬
wissen Acnderungen auf die ganze Republik aus¬

gedehnt , und zwar auf eine IlcbergangSzcit , bis

das neue Handelsrecht und das ganze System
unseres PrivatrcchteS neu geregelt ist . An der

Regierungsvorlage in der Fassung des Senates
wurden einige Acnderungen vorgenommen , die

wichtigste betrifft den Paragraphen 2, wo eine

Einfügung dcS Senates über den Schutz der An¬

sprüche der Lebensversicherten im Falle eines Kon ,
kurses wieder eliminiert wurde , und zwar über

einstimmigen Beschluß , um die Ansprüche der an¬
deren Kategorien , besonders der Angestellten der

Sozialversicherungsanstalten und des Finanz ¬

en Geschenk Goebbels * an den Schrittmacher des Nationalsozialismus . . .

Papens Rede —

eine Bombe I

Aus dem Senat

Z » Beginn der gestrigen Scnatüsitzung legte
der Nachfolger des verstorbenen ungarischen christ¬

lichsozialen Senators Richter , J m rcBarg a,
das Gelöbnis ab . Berichterstatter zum ersten
Punkt der Tagesordnung , die Aenderung der

Schiedsgerichtsbarkeit in der

Arbeiterunfallversicherung ,
war Genosse JohaniS . Die Vorlage wurde nach
einer kurzen Debatte in beiden Lesungen ange¬
nommen . Weiters wurde die ztvcilc Lesung
des Zusatzabkommens zum Handelsvertrag mit

Holland und eine Immunität erledigt , woraus sich
der Senat bis Donnerstag . 10 Uhr vormittags ,

vertagte . Auf der Tagesordnung dieser Sitzung
sichen das Ermächtigungsgesetz und die Pensions¬
novelle .

In der heutigen Sitzung wurde auch das

neue Automobilgesctz gleichzeitig mit der

Verlängerung des bestehenden Provisoriums bis

spätestens Ende dieses Jahres sowie die cdeitsalls
von unS bereits angekündigte Vorlage über die
G a s w i r t f ch a f t vorgelegt . Wir Iverdcn auf
beide Vorlagen noch ausführlich zurückkommcn .

Wie die klerikalen Machthaber dem „ Bank -
rott " der Marxisten steuern , dafür ein anderes

Beispiel . Sie gehen radikal daran , eine Reihe
von Gcmeindebetricbcn abzubaucn , mag darüber

auch die Gemeinde ungeheueren Schaden erlei¬

den . So wurde der städtische Lastcnfiihrwerksbe -
trieb um 80 Prozent reduziert , was Nachteile
für die Gesamtheit und Vorteile nur für einige
Großfuhrwerker bedeutet . Auch andere Ge -

meindcbetriebe , die Reparaturwerkstätten , die

Wäscherei und andere , die nur für den Eigenbe¬
darf der Gemeinde gearbeitet haben , werden dem¬

nächst ausgelassen werden . Die städtischen Unter -

nehmungen „ Grundstein " und „ Gesiba " ( Ge -

meinwirtschastlichc Siedlung und Baustofsan -
statt ), die durch ihre Konkurrenz verhinderten ,
daß die kartellierten Ballgesellschaften der Ge -
meinde allzu hohe Preise anrcchnen , werden

liquidiert werden . Auch der unbewegliche Ge¬

meindebesitz wird , so weit cs geht , verkauft und

aufgelösten . Alles dies , um die Besitzenden und
eine Anzahl von Gewerbetreibenden bei guter
Laune zu erhalten . Der neue christliche autoritäre

Geist handelt nach der Parole : Gegen die öffent -
liche Hand und für das Privatkapital , gerade das

nun ist es , was auch unseren deutschen Christ -
lichsozialen so gut gefällt .

Wie die Kartätschcnchristcn das Ideal einer

Stadtverwaltung auffassell , geht auch daraus

hervor , daß sic eifrig daran sind , zwei Glanz¬
leistungen der früheren Gemeindcverwltungen
zu zerstören . Die öffentlich eSchule wird

immer mehr der Kirche unterstellt und über das
rein konfessionelle hinaus wurde der Bildungs¬

gang erheblich erschwert . Die Schulen werden

jetzt so organisiert , daß der Aufstieg der ärmeren

Kinder zu den Mittel - und Hochschulen unmög¬
lich ist . In der Fürsorge zeigt sich derselbe

Geist . Die Kirche ist gegen die öffentliche Für -
sorge , sie wünscht an ihrer Stelle die private

Wohltätigkeit , die von den Pfarrämtern organi¬
siert und mit der der klerikale Einfluß aus die

Familie verbunden werden soll . Unter der

„ bankrotten " Marxistenverwaltung war Wien

von einem Netz von Fürsorgeeinrichtungen über -

zogen . Jugendämter und Mütterberatungsstel¬
len , Kindergärten und Jügcndhorte , Tages -
Heimstätten und Erholungsheime für die Ferien ,
Kinderfrcibäder und geschlossene Kinderheime
für elternlose Kinder — die frühere Gemeinde¬

verwaltung hat mehr als 40 . 000 Kinder zu er -

hasten gehabt und viele Zehntauscndc Kinder

wurden von Fürsorgerinnen betreut . Das alles

kann nicht auf einmal zerstört werden , aber der

Klerikalismus arbeitet daran . So hat er bereits

das schönste Kinderheim der West , das Schloß
eines Habsburgers , das als Durchzugöhcim für
verwahrloste Kinder benützt wurde , seinem Zweck
entzogen und das Schloß den Sängerknabcn ,
einem monarchistischen Gcschäftsuntcrnehmen
überlassen . Der neue verbesserte Geist drückt sich

auch darin aus , daß bei der Uebernahme der

Gemeinde durch die Sozialdemokraten kein ein¬

ziger Beamter und Angestellter entlassen wurde

während die Christen sofort die Entlassung zahl -
reicher Beamter Vornahmen . Die marxistische
Anständigkeit war an einen unwürdigen und

lumpigen Gegner vergeudet worden .

Es ist ein schlüpfriges Terrain , auf das sich
die heuchlerisch Frommen begeben , indem sie

durch plumpe Verdrehungen einen Bankrott der

sozialdemokratischen Wiener Gemeindeverwal¬

tung nachzuweisen suchen . Sie täten besser , fein
stille zu sein , damit niemand an ihre Schand¬
taten erinnert werde . Aber freilich auch ihr

Schweigen wird sic und ihre österreichische »
Spießgesellen nicht davor bewahren , daß die

klerikal - fascistische Verwaltungskunst trotz der

unerhörtesten Polizeistrafen und der Konzentra¬

tionslager von den Massen an ihrer furchtbaren
Verelendung erkannt wird . Und dann wird cs

einen anderen und wirklichen Bankrott

gebeni

Frühere Flüssigmachung ermöglicht

Prag , 19 . Juni . Im Parlament wurde heute I

ein Gesetzentwurf über die Regelung des Bud - '

gets der Militärverwaltung vorgelegt . Die Vor - !
tage hat folgenden Wortlaut : 8 1: Die Wirksam -
keit des Gesetzes vom 17 . Dezember 1926 , Zahl
240 d. E . d. G. II. V. über die Regelung des

Budgets der Militärverwaltung wird auf die
Dauer von weiteren zchnJahrcnverlän -
g e r t. Beginnend mit dem Jahre 1988 ist also

zur Dotierung des „ Fonds für Sachbedürfnisse
der nationalen Verteidigung " auch auf die Dauer
von weiteren zehn Jahren in das Staatsbudget
der in dem angeführten Gesetz festgelcgte Betrag
einzureihcn . 8 2 : Die zur Erfüllung der Auf¬
gaben , für die der Fonds für die Sachbcdürf -
nisse der Nationalvcrteidigung errichtet wurde ,

notwendigen Mittel kömien nach dem von dem

BcrtcidlgungS - Ministcriiim zusammcngesteUtcn
Programm im Einvernehmen mit dem Finanz - 1
Ministerium beginnend mit dcni Jahre 1934 aus '
Rechnung des Fonds schon früher liquidiert wer - 1
den , bevor der Fonds die entsprechenden Jahres¬
dotationen aus den : Staatsbudget erhält . Die so
vorzeitig fälligen Beträge besorgt der Finanz¬
minister auf Rechnung des Fonds durch Kre -
di t o p c r a t i o n c n, cv. durch die Gewährung
eines Vorschusses aus den Kassabeständen . 8 3 :

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verlaut¬

barung in Wirksamkeit , mit der Durchführung
sind die Minister für Finanzen und für nationale

Verteidigung betraut .

In dem kurzen Motivenbcricht heißt es , daß
der Fonds seinen Zweck nur dann voll erfüllen
kann , wenn man ihn einerseits verlängert und

andererseits ermöglicht , daß er auch zeitlich seine
Mittel so zweckmäßig wie nur möglich verwenden
kaim . Daher sei cS notwendig , vom Jahre 1988

angefangen , für weitere zehn Jahre regelmäßig
in das Budget die unveränderte Jahresquote von
315 Millionen Kronen einzureihen und die Mili¬

tärverwaltung instand zu setzen , nach Bedarf die

notwendigen Mittel schon früher frei zu machen .

Die Vorlage enthält im wesentlichen nichts
anderes als eine Verlängerung des RüstungS - I

fondes vom Jahre 1926 , wobei der Militärver¬

waltung die Möglichkeit gegeben wird , die erst
später zu leistenden Jahrcsquoten schon früher
flüssig zu machen und zweckentsprechend zu ver¬
wenden .

Die Christlichsozialen , die schon im Jahre
1926 für die erste Rüstungsvorlage stimmten und
deshalb von unS immer wieder heftig angegriffen
und angeprangert wurden , werden wahrscheinlich
in ein Freudcugehenl ausbrechen , da nun auch die

jetzige Regierung die Notlvendigkeit eines Rü¬

stungfonds anerkennt , und werden meinen , da¬

durch , daß auch Sozialdemokraten heute zu der

Vorlage einen positiven Standpunkt cinnehmen .
nachträglich gerechtfertigt zu sein .

1934 ist aber nicht 1926 . DaS mögen sich
diese Herren und auch unsere Kommunisten wohl
gesagt sein lassen . Im Jahre 1926 hat kein ver¬

nünftiger Mensch in Europa auch nur im entfern¬
testen an eine Kriegsgefahr denken müssen —

1926 , das ist das Jahr von Locarno , das ist daS

Jahr , in dem am 10 . September die deutschen
Vertreter ihren Einzug in den Völkerbund hielten ,
wobei Briand ausrief : „ Der Krieg ist auSl " Dir

Politik StresemannS hatte ihre Früchte getragen ,
die Rheinlandräumung war zugesagt , die vielen

Konfliktstoffe der Nachkriegszeit zum guten Teile

beseitigt . In diese friedliche Zeit platzte die erste
Vorlage über den Rüstungsfonds herein , also so
unzeitgemäß und überflüssig , wie nur irgend
möglich .

Aber heute ? Die Machtergreifung durch den

FasciSmuS in einer Reihe von Nachbar¬
staaten , vor allem in Deutschland , hat eine emi¬
nente Kriegsgefahr hcraufbeschworen , mit der

verantwortungsvolle Politiker sehr nüchtern und

ernst rechnen müssen . Die Torpedierung
derAbrüstungskonferenz in Gens
durch Hitler - Deutschland , dessen Kriegsindustrie
offen und getarnt Tag und Nacht mit Volldampf
arbeitet , hat jede Hoffnung auf Abrüstung in ab¬

sehbarer Zeit zunichte gemacht . Selbst die großen
dcnwkratischen Westmächte und Amerika sehen sich

gezwungen , ihre militärischen Verteidigungskräfte
mit großen finanziellen Opfern auf die größt¬

mögliche Höhe zu bringen . Heute ist natürlich auch
die Situation der T s ch e ch o s l o w a k e i , die

als einzige demokratischeJnsel
in Mitteleuropa von aufrüstenden fascistischen
Nachbarn umgeben ist , eine ganz andere als frü -
her . Heute ist cs P f l i ch t des S t a a -

t e ß und seiner Regierung , alle V o r k e h -

r u n g e n zu trefsen , um sich innerhalb dieser
fascistischen Hochflut zu erhalten .

DaS hat auch die Bevölkerung und nament¬

lich auch unsere deutsche Bevölkerung längst be¬

griffen . Jeden Sonntag gibt eS draußen in der

Provinz Kundgebungen für die Wehrkräfte des

Staates , bei denen Tschechen und Deutsche , und

unter diesen wieder Arbeiter , Bauern und Bürger
einträchtig initdeiuonstricren . Die Stimmung geht
so weit , daß selbst den verkappten Fascisten aus
der Henleinfront nichts anderes übrig bleibt , als

initzutun . Die demokratischen Staaten tvollen kei¬

nen Krieg , ein eventueller Angriff kann nur von
Seite des FasciSmuS auögehen . Einer solchen An -

griffSiuägiichkeit kann aber selbst der fried¬
liebendste Staat nicht apathisch gcgeunbcrstehen ,
ohne Gegenmaßnahmen zu treffen . Andernfalls

Berlin , 19 . Juni . ( Tsch . P . - B. ) Die
I Opposition gegen den offiziellen nationalsozialisti -'

scheu Kurs , die der Vizekanzler von Popen in

sein « sonntägige » Kundgebung zu Marburg auf¬
gezeigt hatte , hat zu d e ir v e r s ch i e d e n st r n

I Gerüchten über einen „ kalten Putsch " der

monarchistischen Kreise Anlatz gegeben .
Wie verlautet , ist es gestern zu einer Zusam¬
menkunft zwischen dem Vizekanzler
und dem Propagandaminister Dr . Goebbels
gekommen . Es wird behauptet , datz es zu einem
Einvernehmen zwischen den beiden Mitgliedern
der Reichsregicrung nicht gekommen «st und
Vizekanzler von Popen sich anschickte , dir Demis¬
sion zu geben .

Papen war von dem Verbot der Veröffent¬
lichung seiner Rede sehr betroffen und war ent¬
schlossen , aus dieser Maßnahme die Konscquenzeu
zu ziehen . Ein solcher Schritt hätte jedoch die
innerpolitische Lage nur verschlimmert und des¬

wegen griff Hitler selbst in diese Angelegen¬
heit ein . Bei einer persönlichen Aussprache , di »
er mit dem Vizekanzler hatte , soll dieser schließ¬
lich selbst zugegeben haben , daß die kritischen Aus¬

führungen seiner Rede vom vergangenen Sonn¬

tag die Unruhe in der breiten Oeffentlichkeit
noch mehr hätten steigern können , wenn sie ver ¬

öffentlicht worden wären . In « Zusammenhang
mit dieser Konzession , ließ der Vizekanzler auch
seine DemisfionSabsicht fallen .

Bezeichnend für die Unterredung der beiden
leitenden Mitglieder dcS ReichskabinetteS war ,
daß Hitler gegen die schwere » Borwürfe und kri¬

tischen Bemerkungen , die Vizekanzler vor Papei »
in seiner Rede am Sonntag formulierte , keine
Einwendungen erhob . DaS würde bedeuten , daß
der Konflikt zwischen Papen und
Goebbels nicht beigelegt ist .

Noch bevor daS Ergebnis der Unterredung
zwischen Hitler und Papen zur öffentlichen
Kenntnis gelaugte , verlautete , daß sich auch
Außcniniuister von Neurath und Finanzmi -
nistcr von Krosigk mit Vizekanzler von Papen
solidarisch erklärten und zugleich mit ihm ihre
Demission geben wollten .

Zur Beurteilung der pessimistischen Stim¬
mung , zu deren Bekämpfung der berüchtigte
„ Feldzug " Dr . Goebbels dienen soll , genügt eS,
darauf hinzuweisen , daß sich auch die Gerücht »
dauernd erhalten , die davon wissen wollen , daß
weitere hervorragende Persönlichkeiten , vor allem

Rcichobankpräsident Dr . Schacht , ihre Demis¬
sion angebot en haben und daß eS nur
dem Druck des Kanzlers Hitler gelungen sei , Dr .

Schacht von seiner Absicht abzubringen . Schließ¬
lich wäre zu benicrkcn , datz der Name H i n -
d e n b u r g s in die verschiedensten Kombinatio¬
nen einbezogen und daß behauptet wird , Hin¬
denburg sei mit der Entwicklung
der Dinge nicht einverstanden .
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Weiter Explosionen in Österreich !
Für Beschäftigung des helmsekehrten Dollfuß Ist sesorst !

Wie « , 19 . Juni . Gegen daö Kauf -
haus Schiff mann in der Takiorstraße in
der Leopokdstadt ( 2. Bezirk ) wurden heute früh
zwei Sprengkörper geworfen , die ex¬
plodierte » und größere » Sachschaden
verursachten . Der Besitzer des Kaufhauses
Zchisfmann ist bei de » Nationalsozialisten als
Funktionär der Hnkoah besonders verhaßt .

Auf dem Kardinal - Nagel - Platz
auf der Landstraße ( 3. Bezirk ) wurde heute eine
Telephonzelle durch Explosion völlig
z e r st ö r t . Ein vorübergehender Polizist
und zwei Passanten wurden verletzt .
In demselben Viertel ist kurz darauf eine
zweiteT elepho nzel l e durch einen
Lölleranfchkag stark beschädigt worden .

Vor der K a » z l e i der B a t e r l ä n d I-
s ch c n Front in Margareten ( 5 . Bezirk )
wurde heute früh ein Papierböller zur
Explosion gebracht . Zahlreiche Fenster wurden
zertrümmert .

Unbekannte Täter haben in Meidling
112 . Bezirk ) auf dem Doch eines Hauses ein

Hakenkreuzfeuer angrzündrt . Auch
das Dach des HausrS geriet in Brand . Die
Feuerwehr konnte jedoch den Brand bald löschen .

Auch aus der Provinz kommen ähn¬
lich e M e l d u n g c n. Zwischen Oberndorf
und Köflach wurden zwei Moste der elek -
irischen Leitung durch eine Explo¬
sion zerstört . JnFrohnleiten sind
vor einer dortigen Billa zwei Papier¬
böller explodiert . Zahlreiche Fensterscheiben
wurden zertrümmert . Ebenso ist in P f e n -
berg ein Papierböllrr explodiert , wobei zahl¬
reiche Fensterscheiben zertrümmert wurden . In
Bruck an der Mur wurde gegen daS HauS
der städtischen Unternehmung eine Bombe
geworfen , welche einen großen Sachscha¬
den verursachte . In H a f r n d o r s bei Bruck
an der Mur wurde die Leitung de »
S t e w a g ( Steyrische Wasserkraftwerke ) durch
Explosion z e r st ö r t .

Wien , 19 . Juni . Bundrskanzlrr Dr .
D o l l f u ß ist heute vormittags aus Budapest
mittel » Flugzeug « ! in Wien wieder ein *

getroffen .

Wiederum reichsdeutsche
Sprengstoffe 1

Dir „ Prager Presse " von heute meldet

aus Wien : Der Polizei ist es gelungen , ein

große » nationalsozialistische » Sprengstoff¬

lager auS zu heben . Unter anderem wur¬
den 130 Kilo Ammonit beschlagnahmt . Im Zu¬

sammenhänge damit wurden zahlreiche Berhof »

tungen von nationalsozialistischen Parteiangc -
börigen vorgenommen . ES handelt sich ausschließ¬

lich umreichsdeutscheSSpreng »
stoffmaterial , welches auf Sck >lcichwegcu
über die Grenze nach Oesterreich geschafft und
dann mit Lastautomobilen nach Wien transpor -
tiert wurde . Bon dieser Wiener Zentrale wurden
sämtliche Stelle » versorgt , die in Wien und Nie -

deröstorreich Sprengstofsanschläge verübt haben .

Sprengmittellager Wien

Wien , 19 . Juni . Im siebenten Bezirk «
wurde in der Nacht vom 16 . auf den 17 . in einem
Kellerraum . der als Magazin für ein Ma¬

rionettentheater gemietet worden war , eine außer¬
ordentlich große Menge gefährlicher brisanter
Sprengkörper samt zugehörigen chemischen
und technischen Materialien gefunden . Darunter

befanden sich nicht weniger als 80 Kg. Kalzium -
chloryd , 30 Kg . Pikrinsäure usw . sowie große

Mengen von Metallröhren , ein großes Lager von

fertig adjustierten Stielhandgranaten
und andere Sprengkörper . Zugleich wurden

schriftliche Aufzeichnungen über den Ankauf und
die Verrechnung dieser Sprengmittel aufgesundcn ,
schließlich auch Anweisungen für die Verwen¬

dung dieser Sprengkörper auf E i s e n b a h -
n e n und H o ch s p a n n l e i t u n g e n. Im

Zusammenhänge mit der Entdeckung dieser offen¬

kundigen Zentrale von Sprengmitteln wurden

weitcreSprengmittellagcrimst . ,
14 . und 18 . Bezirk entdeckt .

Brandlegung

Innsbruck , 10 . Juni . In der Gemeinde

Mittcldorf in Osttirol brach heute nachts
ein Brand aus , der binnen kurzer Zeit sieben
Gehöfte bis auf die Grundmauern ein «

äscherte . Verschiedene Anzeichen sprechen für

Brandlegung auö politischer Rache . Drei R a -

tionalsozialisten aus dem Orte wurden

unter dringendem Verdachte verhaftet .

Begnadigte Helden

Wien , 19 . Juni . Im Rahmen des Strafver¬

fahrens gegen die Schutzbündler sind bekanntlich
die Staatsanwaltschaften vom Justizministerium
beauftragt lvordcn , in jenen Fällen , wo es sich um

Personen handelt , die sich auf Grund des Gcneral -

PardonS selb st der Polizei gestellt
Haben , Begnadigungsanträge zu stellen . Derartige
Anträge sind in Wien in einer ganzen Reihe von
Fällen cingebracht worden . Zu gleicher Zeit wur¬
den jene Schutzbündler , die für den Gnadenakt
in Frage kommen , bis zur Erledigung der Anträge
auf freien Fuß gesetzt. Nunmehr ist dieser Tage
die Begnadigung von drei Schutz¬
bündlern durch den Bundespräsidenten MiklaS
erfolgt . Gleichzeitig wurde dasStrafverfah »
r en gegen sic ei n g e st e l l t . Man erwartet , daß
in den nächsten Tagen ähnliche Erledigungen wei¬
terer BegnadigunSalte erfolgen
werden .

Vie Standgerichte
Wien , 19 . Juni . Morgen tritt wiederum

das Standgericht in Wien zusammen . Angcklagt
sind die beiden Nationalsozialisten ,
der 21jährige Mechaniker Theodor Tann und
der 35jährige Chauffeur Anton P r e f i n g e r
wegen des Verbrechens gegen das Sprengstoff¬
gesetz.

Graz , 19 . Jmü . Bor dem Standgericht in
Graz hatten sich heute zwei National -
sozialisten wegen Terrors zu verantwor¬
ten . Im ersten Falle handelte es sich um den
31jährigen Arbeiter Thomas Kern aus Götz ,
in dessen Garten eine Kiste mit 76 Amonitpatro -
nen und Zündern vergraben ausgesunde » wurde .
Der Angeklagte leugnete hartnäckig , dass die
Sprengmittel ihm gehörten und datz er sie vergra¬
ben habe . Nach mehrstündiger Verhandlung wurde
beschlossen , einen Lokalaugenschein aufzunehmen .
Im zweiten Falle handelt es sich um die 22jäh -
rigc MariaThernjak und ihren 26jäh -
rigen Geliebten Karl Payer , die der Anklage
zufolge am 11 . d. M. zwei Bomben in das Tanz¬
lokal des Hotel Moor in Leoben schleuderten .
Beide bestreiten hartnäckig die Tat . Nach halb¬
stündiger Verhandlung verwies das Standgericht
den Fall an daö ordentlichcGericht .

Barfliou schenkt Doilinß

ein halbes Ständchen

Wie » , 19 . Juni . Auf seiner Reise nach Bu¬

karest und Belgrad hat heute der französische
Autzenminister Barthon Wien passiert . Wie amt¬

lich mitgcteilt wird , hat Minister Barthou in der

Aussprache ( die ein halbe » Stündchen dauerte )
die Gelcgcicheit ergriffen , um Dollsutz gegenüber
die Versicherung zu wiederholen , datz die franzö¬
sische Regierung im Einklänge mit der Erklärung
der drei Großmächte vom 17 . Feber d. I . die

Zusammenarbeit mit der britischen und italieni¬

sche » Regierung sortführen wird , um nicht nur die

UnabhängigkcitOesterreichü zu
gewährleisten , sondern auch im Rahmen der Emp¬
fehlungen der . Konferenz von Stresa die wirt¬

schaftliche und finanzielle Entwicklung Oesterreichs

zu fordern .

Per Raub wird fortgesetzt !
Wien , 19 . Juni . Die Wiener Polizeidirek¬

tion hat numehr die endgültige Entscheidung
über die Konfiskation des Vermögens verschiede¬

ner aufgelöster sozialdemokratischer Vereine und

Organisationen getroffen . So wurde das ge¬

samte Vermögen des Vereins „ Volls -

haus " in Simmering ( 11 . Bezirk ) ein¬

schließlich seiner Realitäten . Gast - und Kaffee -

hauSkonzession , der inneren Einrichtung , de » Bar¬

geldes , der Sparkassabücher , Forderungen usw . »

ebenso das Vermögen deö Vereins „ Ar beiter -

heim " in demselben Bezirke , weiter des Ver¬

eins „ B o l k s h a u S" W i e d c n ( 4. Bezirk ) ,

des Schützen - und Sportvereins
der Arbeiter und Angestellten im 1. Bezirk , des

VcrbandeSsozialdcmokratischer
Gewerbetreibender und Handelsleute

im 4. Bezirk beschlagnahmt .

Luch In Berlin

Berlin , 19 . Juni . ( D? W. ) Das Geheime
StaatSpolizeiamt l >at aus Grund der Gesetzes -

bcstimmungcii über die Einziehung kommunisti¬
schen , bzw . volksfeindliche » Vermögens das Ver¬

mögen einschließlich des Schriften - und Büro¬

materials dcS Bundes der jüdischen Ar¬

beitnehmer mit seinen Unter - und Reben¬

organisationen zugunsten des preußischen Staates

eingezogen .

Otto von mipmes
Der junge Habsburger in Tirol

heimatbereckstigt .

Innsbruck , 19 . Juni . Die Gemeinde Fulp -
mcS beschloß bekanntlich vor einiger Zeit Otto von

Habsburg zum Ehrenbürger zu ernennen und ihm

auch als erste Gemeinde Tirols daS Heimatsrecht

zu verleihen . Bei einer Feier am Sonntag , an der

auch einige Mitglieder der Familie Habsburg teil¬

nahmen , teilte Graf Stolberg als Vertreter Ottos

mit , daß dieser die angcbotcne Heimatzuständig -
keit angenommen habe und sich nun als in Tirol

heimatsbercchtigi fühle .

Ontcrnchmcr - Dlktatiir in dem ?
Ablehnung des Arbeitzeit - Abkommens ?

Belgische Regierung stutzt die Reaktion

Genf , 19 . Juni . ( Tfch . P . B. ) Die inter¬
nationale Arbeitökonferciiz in Genf nahm heute
mit 120 gegen eine Stimme ( Vertreter der eng¬
lischen Arbeiter ) dm Schlußtext des Entwurfes
des internationalen Abkommens über das Ver¬
bot der Nachtarbeit von Frauen an .
Sodann wurde die Aussprache über die Vorschläge
zur Arbcitszeitkürzuilg , die von der Sonderkom »
Mission für 40stündige Arbeitszeit auSgcarbeitet
wurden , eröffnet . Die Kommission hatte folgende
Vorschläge unterbreitet :

1. Den Entwurf eine » Abkommen « über die
40ftündige Arbeitszeit in der Industrie .

2. Einen Entwurf eines Abkommens über
die 40ftündige Arbeitswoche in den Geschäften
und A e m t r r n.

3. Den Entwurf einer Empfehlung betref¬
fend die Aufrechterhaltung dr » bestehenden
Lebensniveau » im Falle der Arbeit »zeit -
verkürzung und

4. einen Resolution »rntwurf betreffend nach¬
haltige Prüfung der Technologie der
Arbeitslosigkeit .

Die Konferenz lehnte zunächst eine Reihe
von Zusätzen ab , durch die der b e l g i s ch e De¬
legierte den Text des Entwurfes der Sonder¬
kommission abändern wollte .

In den letzten Tagen hat auf der Konferenz
ein « recht pessimistischeStimmung ein¬
gesetzt. Die Tatsache , daß an den Arbeiten in der
Kommission fiir die - Kürzung der Arbeitszeit die
Vertreter dec Unternehmer ( mit
Ausnahme des Vertreters Italiens ) nicht ieil -

gcnommcu habe » , hat die Verlegung sämtlicher
Entscheidungen iu das Plenum der Konferenz
notwendig gemacht , und da Entscheidungen der

Kommission im Plenum nur durch Eingreifen der

Unternehmergruppen abgeändert tver -
de » können , hat namens dieser Gruppe der dä¬
nische Delegierte Oersted erklärt , daß die Ver¬
treter der Unternehmer gegen alle An ,

träge der Sonderkom Mission stim¬
me » werde » . Außerdem rief heute auch der b e I -
gische Regierungsdelegierte lieber »
raschung hervor , als er erklärte , daß die belgische
Regierung ebenfalls gegen den Ent¬
wurf des Arbeitszcitabkommenü in seiner heu¬
tigen Fassung stimmen werde .

Ueberwältlgende Mehrheit
Ist — zu klein !

Als der Vorsitzende über die einzelnen Para¬
graphen des erstenArtikels der
Konvention betreffend die Arbeitszeitverkürzung
auf 4 0 S t u n d e n pro Woche in der In¬
dustrie abstimmcn ließ , wurden drei

Paragraphen angenommen

und einer abgelchnt . Man fchrkkk da¬
her zur Abstimmung über den ganzen
e r st c n A r t i l e l mit Ausnahme des nicht
angenommenen dritten Paragraphen durch Hand¬
aufhebung . Bei dieser Abstimmung sprachen sich
43Delegicrte für den erste » Artikel der
Konvention , 16 gegen ihn aus . Da die erforder¬
liche Stimmenanzahl , nämlich 70 , nicht erreicht
worden war , wurde eine namentliche
Abstimmung vorgenommen , bei welcher sich

44 Delegierte für de » erste » Artikel der
Konvention und nur 8 gegen ihn aussprachen .

Auch diesmal jedoch wurde die erforderliche Mehr¬
heit nicht erreicht und der Artikel erscheint
damit abgelehnt .

Von der tschechoslowakischen
Delegation stimmte nur der Abgeordnete B ro¬
de c k h namens der Arbeitergruppe für die Kon¬
vention . Die Negierungsdelegation
enthielt sich der Ab st immun g.
Den Grund für die Enthaltung legte später Dr .
K o t e k vom Ministerium für soziale Fürsorge
dar , welcher ausführte , datz die tschecho¬
slowakische Regierung bereit
war , den Vorschlag des Internationalen Arbeits .
amte » im u r s p r ü n g l i ch e n W o r t -
l a u t a n z u » e h m c n, doch sei der neue
Vorschlag dadurch abgeändcrt worden , datz der

Paragraph aufgehoben wurde , welcher bestimmte ,
daß alle kleinen ll n t e r n e h m e r ,
toelchc nur bis sechs Arbeiter oder die Familien¬
mitglieder des llnternchmerü beschäftigen , von der
Konvention ausgeschlossen sind . Des¬

halb habe die tschechoslowakische Regicrungsdelc -
gation fiir die derart al >gcä »dcrtc Konvention
nicht stimmen können . Nichtsdestoweniger sei die

tschechoslowakische Regierung bereit , zur Annahme
einer clastischerenKonvention
beizutragen .

Das Abstimmuiigsergebnis hat g r o tz c
Erregung hervorgeruscn . ES wurde eine Art
neuer Generaldebatte eröffnet ,
in welcher die einzeliicn Delegierten ihren Stand¬
punkt rechtfertigten . Der belgische Delegierte
Merten » schlug vor , die Weiterberatung
über die Arbeitszeitlürzungokonvention auf mor¬

gen zu vertagen und damit Gelegenheit zu geben ,
die Situation zu klären . Die Mehrzahl der Dele¬

gierten bei der Arbeitsionfcrcnz sprachen abends

ihre lleberraschung darüber aus , datz der Ent -

tvurf an der Frage deö Quorum , also der

ungenügenden Zahl der Stimmen gescheitert und
bereits in der ersten Lesung abgelehnt worden sei ,

I obwohl sich die große Mehrheit
der Abstimmendc » für die Konven¬
tion ausgesprochen hatte . Di « ganze Konven¬
tion wird heute als sehr gefährdet
angesehen .

„ Symptomatische Unzufriedenheit “
im Reich — von Goering festgestellt !

Berlin , 19 . Juni . ( DNB . ) Der preu¬
ßische Staatsrat versammelte sich am

Montag in Potsdam zu einer Vollsitzung , in der

Goering eine ausführliche Darstellung des preu¬
ßischen Haushaltsplanes gab , der zwar Sparsam¬
keit erfordere , dennoch aber ausgeglichen sei . Goe¬

ring verbreitet « sich sehr ausführlich über die Aus¬
gaben , die Preußen nach der RcichSresorm im
Dritten Reiche zu erfüllen habe . Heute trete klar
in die Erscheinung , datz der alte preußische Staats¬

begriff bereits im Reiche ausgegangen ist . klebrig
geblieben sei nur die „ E t h i l d e s P r e u -

tz e n t u m »" , das vielleicht weniger Künstler
hervargebracht habe , aber , wie Goering sagte ,
„ dem deutschen Reiche d i e Staatsmänner ge¬
schenkt habe , die notwendig waren , um die Bor -

ausschnng dafür zu schaffen , datz heute ein Adolf
Hitler endlich die Sehnsucht des deutschen Men¬

sche » erfülle » kann " . Allerdings werde auch Preu -

tzeu . das heute noch als wichtige Verwaltungs¬
und Finanzeinheit vorhanden ist , im Reiche auf¬
gehen und in eine große Zahl von Gauen aufge¬
löst werden müssen , weshalb Goering van Hitler
damit beauftragt wurde , innerhalb eines

Jahrzehntes die Angleichung der preußi¬
schen Ministerien an die des Reiches durchzufnh -
rcn und Preußen in die ReichSgaiie aufziiteilen .

Goering streifte dann einige allgemeine poli -
tische Fragen , zunächst das „ Nachlasse n
d e r S t i in m u n g " und die „ U n z u f r i e -

denheit , dieda unddorterwach e" .
Man müsse erkennen , daß zweifellos
manchmal Grund zu einer Unzu -

- friedenheitvorhandenist . Das aber

sind lebten Endes Einzrlsälle . Schlimmer ist
jene symptomatische Unzufrie¬
de » h e i t , die an allem kritteln will .

Goering erklärte , man müsse unerbittlich gegen
jene Menschen Vorgehen , die sich mit dieser neuen

Staatöform nicht abfinden können und die glau¬
ben , als ewige Kritikaster und ewige Nörgler die

Grundlagen des Staates langsam aber sicher er¬

schüttern zu können . ES könne lein Zweifel dar¬
über bestehen , datz zu ernsten Unzufriedenheiten ,
außer örtlichen und lokalen , lein Grund vorhan¬
den sei .

Die Anwendung neuer , vielleicht noch radika¬
lerer revolutionärer Methode » würde schwerlich
eine Besserung bringen .

Wünscht jedoch , erklärte Goering , der Führer die

zweiteRevolution , dann stehen wir mor¬

gen auf der Straße .

Statt 250 . 000 — 1 Franc
für Hitler aus Paris

Pari » , 10 . Juni . Das Gericht fällte heute

nachmillagS das Urteil in dem Prozeß des Mün¬

chener Verlages , der das Autorrecht Adolf Hitlers
gegenüber dem Pariser Verlage vertritt , der die

sanzösische Ausgabe der Ilebersetzung von Hitlers
„ Mein Kampf " unberechtigt herausgegeben
hat . Der Münchener Verlag forderte bekanntlich

außer einer Pauschalentschädigung von 250 . 000

Franken und der Vernichtung der gesamten Auf¬
lage der frauzüsischen llebersetzung 1000 Franks
fiir jedes verkaufte Exemplar . Das französische
Gericht befand , datz der Autor persönlich k c i -

neu S ch a d e n oder Nachteil , weder materiell

noch moralisch , erlitten hat und datz somit kein
Grund zu einer Pauschalentschädigung bestehl .
Tie Firma wird zum Zeichen , daß sie im Unrecht
war , b l o tz e i n e u F r a ii l e n E ii t s ch ä d i -

g u n g zahlen . Tein französischen Verlag hat das

Gericht den Verkauf der französischen Ileberset -

zung des Buches „ Mein Kampf " verboten und

erklärt , datz im Falle der Nichtbefolgung 100

Franken in Hinkunft für jedes verkaufte Exem¬

plar bezahlt werden miitzlen .

Kleine Entente - Sitzung
Bukarest , 10 . Juni . ( OR . ) Die drei Mini¬

ster der Kleinen Entente hielten heute von halb 11

bis 12 Uhr eine Sitzung ab , Ivobei sie die inter¬

nationale Lage in den Grundrissen besprachen
und neuerdings ihre vollkommene Zu¬
sammenarbeit und volle Ucberei li¬

st i ui in n » g sestjtellen .

Bor der Konferenz empfing König Carol
den jugoslawischen Außenminister Dr . Jev tik

und nach ihm den tschechoslowakische » Antzeiimini -
ster Dr . B e n e s. Ilm 13 . 30 Uhr wurde im

Königspatast ein Mittagessen gegeben . Nachmit¬
tag sand leine Sitzung statt .
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Ein Todesopfer feldmaßiger Scharfschießübungen in Lipnik

i

Ein

1.

«utscher ArbeitS - durch den Golf von St . Lorenz nach Neusund -
JtDCiiCC * in {rtfiröti Olitti hrtvl int ff AI* Al111* tirtrft

n a te . Sein Ziel ist Peterborough in England .
Eine große Meiischeiiineiigc halte sich am Hafen
eingefundcn , um Smith Glück bei seiner Unter¬

nehmung zu wünschen .

I
i

Was alles noch

herauskommen wirdl

in

Schlagwetterexplosion ereignet . Nach
den bisher eingegangcnen Meldungen werden 31

Bergleute vermißt . Sieben Berginänncr
haben schwere Brandverlctzungcn davongetragcn .

land zu fahren . Bon dort will er Kurs nach
Irland nehmen . Smith hat leine

Segel an Bord . Er gedenkt die ganze Strecke

lü . SO Lleder - rudernd zurückzulegcn . Die erforderliche
1

Zeit schätzt er auf zwei bis dreiMo -

UL
UL
UL
UL

10101 ) 0,

UL 2000 die Lose Nr . 88045 , 76711 , 07863 ,
58507 , 21588 , 4052 , 07824 , 81102 .

Pari - , 19 . Juni . Die permanente Unter¬

suchungskommission über die Verantwortlichkeit
für die blutigen Feber - Ereignisse hat
gesicrn abermals ihre Tätigkeit ausgenommen .
Die Sozialisten entdeckten ein Rund¬
schreiben , in dem derLeiterderPari -
s e r P o l i z e i die Hilfe der royalisti¬
schen Jugend gegen die linksgerichteten
Elemente a n r i e f. Demgegenüber hat dle »Ac¬
tion Francaise " und der „ Maiin " eine vertrau¬
liche Erklärung abgcdruckt , die der ehemalige
Minister F r o t in einer Sitzung der Freimaurer
gehalten haben soll . Frot soll erklärt haben , daß
er vor der Untersuchungskommission nicht alles
gesagt habe und daß er eine neue Schilde¬
rung der Begebenheiten vom 6. Feber gegeben
habe . Tic Kommission hat beschlossen , den ehe¬
maligen Minister Frot sowie den ehemaligen
Ministerpräsidenten D a l a d i c r neuerdings
vorzuladen , um deren Aussagen zu ergänzen .

Beine im Koffer
London , 10 . Juni . In einem Londoner

Bahnhof ist ein Handkoffer gefunden worden , der
in einem Zuge zurückgelassen lvorden lvar . Als
man den Koffer öffnete , fand man zwei mensch¬
liche Beine . Man nimmt an , daß sic zu dem

Rumpf einer weiblichen Leiche gehören , die vor
einigen Tagen in einem Koffer auf dem Bahnhof
in Brighton aufgcfunden worden war .

Bergbaukatastrophe in Japan
Tokio , 10 . Juni . In einem Kohlenbergwerk

dein Gebiet von Matauufa hat sich eine

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte , an « den Programmen »

Donnerstag .

Prag : Sender L. : 6 . 00 Gymnastik . 10 . 05 Deut ¬
sche Nachrichten . 11 . 00 Schallplatte «. 18 . 10 Deutsche
Sendung : Jugendstunde : Prof . Klein : Bücher , lie

Achtlinge ?

Paris , 10 . Juni . Nach einer Agcniurmcl -
dung aus Shanghai hat die Frau eines Mecha¬
nikers in Südchina acht Kinder , u. z>v. sieben
Knaben und ein Mädchen , zur Welt gebracht .
Mutter und Kinder erfreuen sich guter Gesund¬
heit . Dieser außergewöhnliche Fall von Frucht¬
barkeit hat selbst in Ehina großes Aufsehen
erregt .

der Deckung mit durchschossene m K v p f

aufgefunden . Der tödlich Verletzte ivurde sofort
mittels Auto in das Milovicer Krankenhaus ge -

schaff . wo cr trotz schneller Hilfe st a r b.
Der eigentliche Bclvcggrund , der den Solda¬

ten Lampa veranlaßte , seinen Platz zu verlassen
und sich der größten Gefahr auözusctzcn , kann nicht

mit absoluter Sicherheit festgcstcllt werden , doch
sprechen sonst alle Umstände dafür , daß es sich um

. eine tragische Unvorsichtigkeit han¬
delte . Entlvcdcr wollte sich Lampa direkt davon

überzeugen , lvicwcit die schießenden Einheiten

schon vorgerückt waren , oder aber halte er sich über

den Rand des Grabens hinausgcbcugt , wo cr

wahrscheinlich seine Fußfctzen an der Sonne trock¬

nen wollte . Er tvurde nämlich barfuß aufgcfunden
und die blutigen Fußfctzen hatte cr unter dem

Kopf liegen .
Die Deckungen , in denen sich die Zieler auf¬

halten sollen , werden nach strengen Vorschriften
hergestcllt . Sie gewahren absolute Sicherheit und

in dieser Hinsicht wurde kein Uebelstand fcstgestcllt .
Während einer ganzen Reihe von Jah¬
ren ist cs auch am Lipniker Schießplatz zu keinem

derartigen Unfall ( Also früher doch schon einmal ? !
d. Red . ) gekommen . In diesem Falle wird die

Angabe der Untersuchungsorganc auch noch der

Militärprokurator prüfen

Die tschechischen Rektoren gegen Beschrän¬
kungen der Hochschulen . In einem Aufruf wenden
sich die Rektoren aller tschechischen Hochschulen ge¬
gen die in der Ocffentlichkeit diskutierten Zusam¬
menlegungen von Hochschulen oder gegen Auflas¬
sung von Fakultäten . Sic führen dabei die wich «
tigstcn Gründe an , die gegen eine solche Maß¬
nahme sprechen . Allerdings ist in dem Aufruf die
Rede nur von den tschechischen Anstalten , während
nach Ansicht der Verfasser fiir die deutschen Hoch¬
schulen ein anderes Maß zuläsiig zu sein scheint .

Kummnnisten - Berhaftungen in Saaz . In

Saaz wurden ein G y m n a s i a st , ein Z ahn¬

te chniker und zwei Arbeiter verhaftet ,
die unter dem Verdachte stehen , staatsfeindliche

konnnunistische Flugblätter verbreitet zu haben .
Der Zahntechniker hat bereits ein G e st ä n d n i S

abgelegt und seine Mitschuldigen schwer belastet .

Rudernd über de « Atlantik

Prtersborongh ( Ontario ) , 10 . Juni .
24 jähriger Seemann namens John Smit h

_ _ - „ _ i „ verließ am Montag den hiesigen Hafen in einem
uns interessieren . 10 . 10 Jugend musiziert . — Sen - 1 6 Meter langen Kanoc , in dem cr den Atlanti -
der St . : 14 . 25 Deutsche Sendung : Dr . Böhm : Vom scheu Ozcan zu übcrgueren hofft . Er beabsichtigt ,
Egerländer Kirchweihfest . 14 . 45 Opernarien . 15 . 00 den St . L o r e n z o st r o m hinunter und dann
Deutsche Presse . — Brünn : 14 . 00 De" "- *, - »» w«*«i *, - < —- - >- - "< - - ■ —•
markt . 18 . 20 Deutsche Sendung :
funk : Dr . Stern : Erinnerungen an Deublcr . —

Mähr . - Ostrau : 18 . 20 Deutsche Sendung : Robert
Klar : Menschen der Südscc . 10 . 50 Tanzmusik . —

Preßbnrg : 15 . 15 Orchesterkonzert . 12 . ' ? —
tonzert .

Das erlösende Weltgewitter . Die Wasser -
not geht ui » aus dieser lcidgewohntcn Erde . Die

Gläubigen , die ja gern die Hände in den Schoß
legen und auf Wunder warten , verlegen sich
aufs Beten . Es gibt , hier sehen wir es wieder ,

auch in unseren Tagen , da sich schon die Kampf ,
fronten des nächsten Weltkrieges . vor unserem

geistigen Auge abzeichnen , etwas , was dieser
Erde , trotz aller Rustuiigskonjunktur , gemein¬
sam ist . Wenn die Ernten in aller Welt verdor -

ron , wenn die Farmer in 11. S . A. , friedliche
Kleinbürger ganz ohne Theorie , zur Flinte grci -
fcn und rebellieren , als ob ihnen der „ marxi¬

stische Untermensch " im Nacken säße , wenn der

sranzösischc Bauer , ein sonst behaglich Besitzen -
der und Genießender , nach Hilfe schreit und von
den ersten bitteren Zweifeln in die Vollkommen -

heit dieser Ordnung ergriffen wird , sicht man

plötzlich , wie überraschend ähnlich doch die Men¬

schen , über . alle Schlagbäume hinweg , fühlen
und leiden . Sie sprechen verschiedene Sprachen ,
aber sie gehen alle den gleichen Weg nach Gol¬

gatha . Der Arbeitslose in U. S . A. wird von
dem gleichen Problem erdrückt wie der mittel -

europäische Proletarier , beide werden sie im

Ehaos dieses Wirtschaftsdi lettantismus unter -

gehen , weil » sie sich nicht lvehren . Dinge , die be-
reits oft gesagt worden sind , aber trotzdem nie¬
mals beachtet werden . Die gleiche sengende
Sonne , die heute die Fluren der ganzen Welt

zu verzehren droht , scheint über ihnen allen und

doch machen sie , seltsame Pfuscher au einem be -
reits genug verpfuschten Objekt , aus einer ein

ganzes Schock von Welten . Nachdenklich , wie sie
manchesmal sind , werden die Menschen vielleicht
für Sekunden stutzig werden und sich überlegen ,
ob es denn richtig ist , aus einem Planeten , der

so offensichtlich zusammengehört , eine Unzahl
Inseln zu machen , Inseln , die Festungen gcwor -
den sind , in denen man nur auf das Stichwort

zu lauern scheint , um loszuschlagen . Die Univcr -

salität - der Krise wird keiner leugnen können .
Und die Gemeinsamkeit einer Hitzekatastrophe ,
die die Ernte vernichtete und Hunderttausende !
noch weiter ins Elend stieß , auch nicht . Aber \
wenn es wieder regnen wird , in mittelbarem und !
unmittelbarem Sinne , werden sie bereits alles !
vergessen haben . Und weiter ihre Straße wan¬
dern , einer gegen den andern , verschiedene Stra -

ßen , die trotz allem zu einem gemeinsamen Ziel
führen —: in den gemeinsamen Untergang .
Wenn nicht vorher die Werktätigen der ganzen
Welt reinigend und rettend mit einem segens¬
reichen Gewitter — um im Bilde zu bleiben —

'

dazwischenfahren —!

Gäste hinanS ! Die Gäste des bekannten
i HotelsSachcr in W i e », gegen das ein
- Konkursverfahren läuft , wurde »
- gestern verständigt , daß sie ihre Zimmer im
: Laufe des Tages räumen m ü s s c n, da das
- Hotel heute aus unbestimmte Zeit geschlossen wird .

Ziehung der Klasienlotterie
( Unverbindlich . )

Prn « , 10. Juni . Bei der heutigen Ziehung vcr
Klaffe der 31 . tschechoslowakischen Klasienlotterie

wurden nachstehende Gelvinste gezogen :
120 . 000 Los Nr . 85880 .
20 . 000 Los Nr . 08558 .
10 . 000 die Lose Nr . 88604 , 58247 , 00457 .
5000 die Lose 51650 , 38165 , 15177 ,
24400 , 78687 .

Bon unseren Kinderfreundm
zur Olympiade k

Achtung I DaS Zeltlager beginnt schon trat

29 . Juni . Sonntag , den 1. Juli , ist der Haupt «

zustclleu , warum sich sein Nachbar nicht melde . Bei , fcsttag für die Kinder . Wir wollen an diesem Tage

dieser Kontrolle wurde Lampa in der Grube vor ' unser Zeltlager bereits so weit aus » und ausgebaut

haben , daß wir uns von den vielen tausenden Be¬

suchern sehen lassen und ihnen ein Stück unserer

Lagcrarbeit zeigen können . Wenn wir erst am

Samstag nachmittag mit dem Lageraufbau beginnen ,

können lvir diese große Arbeit nicht bcivältigen . Aus

diesem Grunde wird der Lagerausbau bereits am

Freitag , den 20 . Juni , nachmittag , beginnen . Die

Gruppen haben deshalb schon Freitag in Prag ein »

zulrefscn .
Die Fahrt nach Prag , ' Air lverden dafür sor¬

gen , daß bei Ankunft der Züge Lastautos bereit¬

stehe», welche die Zelte , die Rucksäcke und das übrig «

Material auf den Lagerplatz fahren . Die Falken

marschieren von den - Bahnhöfen in geschlossener
Gruppe zmw Lagerplatz . Die einzelne » Gruppen

haben folgende Züge nach Prag zu benützen ;

Bezirk Rmnburg , Warnsdorf , ab Kreibitz 8 . 00

früh ; an Prag ( Wilsonb . ) 12,42 . Bezirk Haida ab

Haida 8. 30 früh ; an Prag ( Wilsonb . ) 12 . 42 . Be¬

zirk B. - Kamnitz , Bodenbach , ab Bodenbach 0 . 20 früh ;
an Prag ( Masarylb . ) 12 . 38 . Gau Aussig , Tcplitz ,
ab Lobositz 10 . 85 früh ; an Prag ( Masarylb . ) 12 . 38 .
Gau Karlsbad ab Aussig 10 . 05 früh ; an Prag ( Ma -

sarykb . ) 12 . 88 , Ab Karlsbad 7 . 50 früh ; an Prag

( Masarylb . ) 12 . 47 . Bezirk Komotau ab Komotau
0 . 87 früh ; an Prag ( Masarylb . ) 12 . 47 . Gau Rei¬

chenberg ab Reichenberg 8 . 18 früh ; an Prag ( Wil¬
sonb . ) 12 . 42 . Gau M. - Schönberg , Sternberg , ab
B. - Trübau 7. 51 früh ; an Prag ( Masarylb . ) 12 . 54 .
Gau Troppau ab Troppau 7 . 31 früh ; an Prag ( Wil¬
sonb . ) 14 . 52 .

Mitwirkung bei den AtuS - Borführungen . Die

Kinderabtcilung des Atus wird am Sonntag , den
1. Juli , nachmittags , ihre Freiübungen vorführcn .
Unter unseren Falken , die nach Prag kommen , gibt
cs eine Anzahl , die auch bei dem Atus sind und die
Uebungeii fiir die Olympiade können . Diese Falke »
bringen ihre Turnerkleidung mit , damit sie bei diesen
Hebungen miilvirken können . Während dieser Zeit
finden keine Lagervcranstaltungen statt.

Für eine allnatlonale

Koalition
machen seit einiger Zeit die „ Närodni Lisch "

Stimmung . In der vorigen Woche hat der na ¬

tionaldemokratische Abgeordnete I c Z c k die Frage

aufgeworfen , ob eine allnationale Koalition mög ¬

lich sei und gleich gesagt , daß eine positive Ant ¬

wort auf diese Frage das sofortige Sinken des

deutschen Einsluffes in I
~

würde . JcZek setzt gestern in einem Leitartikel der

„ Närodni Listy " seine Kampagne für die allna ¬

tionale Koalition fort und greift hiebei insbeson ¬

dere die tschechische Sozialdemokratie an . „ Wenn
ich begreife , daß die deutschen Sozialdemokraten
an der Spitze des deutschen Nationalismus stehen ,
kann ich nicht begreifen , daß die tschechische So ¬

zialdemokratie um jeden Preis an ihren deutschen

Genossen festhält , daß sie die Teilnahme Dr .

CzechS an der Regierung durchsetzt , daß sie , je
weiter je mehr in eine einheitliche internationale

tschechoslowakisch - deutsche Sozialdemokratie auf ¬

geht . " Man sieht , es wird hier das altcrprobte
Mittel angewendet , der tschechischen Sozialdemo ¬

kratie vorzuwerfcn , sic sei zu wenig national , wäh ¬

rend die deutsche Sozialdemokratie nationalistisch

sei , tvogegen wieder die deutschen Nationalisten der j Zeit des fcldmäßigcn <

deutschen Sozialdemokratie nationalen Verrat vor ¬

werfen und ihr die tschechische Sozialdemo ¬

kratie als Muster von ihrer Nation treu erge ¬

benen Sozialisten darstellen .

JcZek sagt zum Schluffe , erst ivcrdc erst dann

bester werden , wenn die allnaiionalc Koalition
lviedcr die Grundlage der Regierungsmajorität
werden wird .

In dasselbe Horn stößt übrigens der politi ¬

sierende Rektor der tschechischen Universität Dr .
D o ni i n, der der tschechischen Sozialdemokratie
vorwirst , ihre marxistische Ideologie sei weder

tschechisch , nock slowakisch , sondern international ,
und statt der gegenwärtigen Regierungsmehrheit ,
in der auch die Deutschen vertreten sind , eine Re ¬

gierung wünscht , die sich nur auf die Tschechen
und Sloioaken stützt .

Die Kampagne der Nationaldemokraien ist
nichts anderes als Wahlpolitik , derenGcfahr
aber darin besteht , daß , wie der Antrag Dubicky
betreffend die deutschen Landcüstellcn der Pen ¬

sionsanstalt zeigt , auch einzelne Menschen der
tschcchischbürgerlichcn Regierungsparteien ihr er¬
liegen .

Zum dem bereits berichteten Unglücksfall ver¬

breitet das Tsch . P . - B. folgende amtliche

Meldung :

, Prag , 10 . Juni . Samstag , den 16 . Juni ,
der Republik bedeuten nachmittags wurde auf dem Feldschicßübungsplatz

Qipittl bei Milovice der Soldat des Infanterie «
Regimentes Nr . 0, Karl Lamp a , zuständig nach
Boskov bei Semil , erschoffen .

Nach dem Ergebnis der kommissioncllcn Un¬

tersuchung kam es zu dem Unglück auf folgende
Weise : Der Soldat Lampa war der ständigen Ab¬

. teilung jener Mannschaft zugcteilt , die den Zre -
ck c r d i e n st versieht und er übte diese Funktion

bereits über einen Monat ordentlich und verläßlich
aus . Deshalb wurde ihn : auch einer der wichtigeren
Zielstände anvertraut . Lampa Ivar ebenso wie die

Wanderen Zieler für seine Aufgabe besonders ge -
. schult und wie immer auch damals darüber belehrt

Warden , daß cr Ivährend der ganzen Zeit der

! Schießübungen aus feiner Deckung weder hcrauS -

i schauen noch sie verkästen dürfe . In der kritischen

I . Quu vcv i c , v ui u o i u c ii - scharfschie «
Ißens befolgte Lampa alle ihm bis 15 . 45 Uhr
>telephonisch übermittelten Befehle . Einen Augen¬

blick später meldete cr sich jedoch auf einen neuer¬
lichen Anruf nicht . Da unmittelbar darauf die

Schießübungen beendet lvaren und die Treffer ge¬
zählt werden sollten , forderte das leitende Organ
dem Zieler des benachbarten Zielstandes auf , fcft -

Dr . Bittor Mataja , der ehemalige österrei¬
chische Minister , ist gestern in einem Sanatorium
in Wien im 77 . Lebensjahr gestorben .

Mit dem Auto gegen die Bahnschranken . Aus
P v d e r s a IN wird berichtet : In der Nacht zum
Montag stieß ein von Fr . Müller aus Sche¬
ies gelenktes Automobil beim Bahnübergang zwi¬
schen Podersam und Nudig an die hcrabgclaffenen
Bahnschranken . In dem Wagen saß nock) der Bo¬

xer K a r l N o v ä k aus Kriegern . Das Auto¬
mobil durchbrach die Schranken und stürzte in den
Straßengraben ,

- wo es vollständig zertrümmert
wurde . Beide Insassen des Wagens erlitten
Schniltverlcyungcn und schmcrzhastc innere Ver¬

wundungen . Sie blieben in ärztlicher Behandlung
in Kriegern .

Flicgertod . Der bekannte französische Re¬
kordmann , der 30jährige Flieger S a l c r , ist
gestern unweit Paris , als er ein neues Flug¬
zeug auöprobierte , umgelommcn . Das Flugzeug
stürzte plötzlich aus einer Höhe von 600 Metern
ab und fing während des Falles Feuer . Auch sein
Mechaniker wurde getötet .

Brand in der Reichenbrrger Arbrilcrbäckerei .

In der Nacht auf gestern brach aus bisher unbe -
lannter Ursache in dem Magazin des Konsumver¬
eines der Arbeiterbäckcrei in O b e r - R o s e n -
t h a l bei Reichenberg ein Brand aus . Den
sofort herbeigceilten Feuerwehren aus Reichen¬
berg und der Umgebung gelang cs , das Feuer auf
den Brandherd zu lokalisieren und vor allem die

feuergefährlichen Flüffigleiten zu bergen . Die
Rcttungsgcfcllschaft leistete in sechs Fällen erste
Hilfe . Der Materialschaden ist groß .

Rnndfahrt ins Unglück . Auf der Straße von
Arnsgereuth nach Saalfeld ereignete sich
gestern ein schweres BcrkehrSunglück . Ein mit 55
Mitgliedern des evangelischen Fraucnvercins von
Tuntenhausen besetzter Omnibus der Erfurter
Straßenbahn , der sich auf einer Rundfahrt durch
Thüringen befand , geriet auf der stcilabfallcndcn
Straße aus der Fahrbahn und fuhr gegen eine
anfsteigcnde Böschung . Bei dem Anprall wurden
3 0 P e r s o n e n zum Teil recht schwer ver¬
letzt . Einige von ihnen erlitten Schädel -
b r ü ch e.

Riesige Heuschreckenschwärme haben die
Gegend von ElvaS , etwa 120 Kilometer von
L i s sa von entfernt , hcimgesucht und auf den

§Ländereien und in den Gärten unermeß¬
lichen Schaden angerichtet . Die Bauern
haben die Regierung um Hilfe gebeten . Man be¬
fürchtet , daß die ganze Ernte im Süden des Lan¬
des zerstört wird , wenn die Trockenheit noch länger
andauert .

TägcsncuiSftfcn
Das Land

der Todesurteile
Berlin , 19 . Juni . ' ( DNB . ) In dem Pro¬

zeß lvcgen der Ermordung der beiden Polizei¬
hauptleute Anlauf und Lenk wurde am Dienstag
nachmittags das Urteil verkündet . Die Angeklag¬
ten Michael K lause , Friedrich Broede
nnd Max Matern wurden wegen gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode und zum dau¬
ernden Ehrrechtsvcrlust verurteilt . Ferner wur¬
den mehrere Angeklagte zu Zuchthaus von 10 bis
1 Jahren und die Angeklagte Hildegard Dtatcrn

wegen Begünstigung zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt . Zwei Angeklagte wurden freigespro -
chcn und gegen zwei Angeklagte wird das Verfah¬
ren eingestellt .

Ein Löwe geht spazieren
Kladno , 19 . Juni . Die Bevölkerung deö

Ort ' cs L i b u s i n bei Kladno wurde heute durch
die Meldung in Aufregung versetzt , daß aus dem

Zirkus , der in dem Ort gastiert , ein mäch¬
tiger Löwe entkommen fei . Tatsächlich
bewegte sich der Lölve frei in einem engen Gäß¬
chen , lief fort und bliob vor einem niedrigen Haus
stehen , auf das seine Aufmerksamkeit auffallend

! gefesselt zu sein schien . Unterdessen hatten bereits

auch die Einwohner des Hauses den Löwen
bemerkt und verfolgten mit Schrecken , was er
weiter tun werde . Wie sie später erzählten , sah
der Löwe lvahrscheinlich in dem niedrigen Fenster
sein Bild , setzte plötzlich zum Sprunge an .
st L r z t e sich in das Fen st c r und zertrüm¬
merte die Fensterscheibe . Die Bewohner des

betreffenden Zimmers flüchteten im letzte »
Moment erschreckt in ein anderes Zimmer .

Der Vorfall nahm zum Glück ein gutes
Ende , weil inzivischen auch Angestellte des Zirkus
herbeigeeilt waren , die den Käfig des Löwen
an das Fenster brachten und den Löwen zlvan -
gcn , in den Käfig zurückznkehren .

Beim Aielerdienst erschossen
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I Das Wildererwesen
in der Slowakei

«ßchft durch die protze soziale Rot

In der letzten Zeit hat in der Slowakei das
Lildccerunwcscn in besorgniserregendem Matze
an Umfang zugenommen . Die Ursache liegt einer -

stllö in der g r o h e n s o z i a l e n N o t, anderer -

skitS in dein Mangel an gesetzlichen Vorkehrungen
Mm Schutze des Forstpersonals und der Revier -

tesihcr. Am vergangenen Sonntag fanden an 75
Orten der Slowakei M a n i f e st a t i o n s v c r -
sammln » ge » statt , bei denen über Matz -
aahmen gegen das Wilder » beraten Ivurde . In
Uesen Versammlungen wurde die Absendung von
Telegrammen an den Vorsitzenden der Regierung ,
den Innenminister und die Minister für Landwirt -

schast und Justiz beschlossen , in welchen für ein »
schnelle Regelung der gesetzlichen Maßnahmen zur
Sicherung des S ch u tz c s d e r I ä g e r , bei
JagdpcrsonalS und dec Jägerei überhaupt gegen
die Wilderer eingetretcn wird . Die größte dieser
Lcrsammlungen sand in P r e ß b u r g statt , wo
165 Jagdrevierinhabcr und Mitglieder von
Jägervereinen des Preßburgcr Bezirkes sowie
Vertreter des LandcSamteS , des Landeskultur¬
mies , der Sicherheitsbehörden , der Stadt und
der Presse zusammentamen . Die dabei aus die¬
sem Anlaß erstatteten Referate werden in einer
Denkschrift zusammengcfaßt , die der Regierung
und dem LandeSamt der Slolvakci vorgelcgt wird
Das Landcüamt wird auch ersucht werden , die
Vernichtung aller den Wilddieben abgenommencn
Dassen und den Verkauf aller unter ähnlichen
llmständen beschlagnahmten Waffen ohne öffent¬
liche Lizitation zu veranlassen .

Dk « Piraten
Peking , 10 . Juni . Der Piratenüberfall aus

den Dampfer Schunkin hat hier große Erregung
hervorgerufen . Die Piraten , 80 an der Zahl ,
waren am Sonntag in Tientsin in der Maske von
Passagieren an Bord gegangen . Noch am Abend
desselben Tages ergriffen sie von dem Schiff Be¬
sch und nahmen Kurs auf die Hoangho - MLn«
düng. Dort tvurdcn sie von fünf Dschunken er¬
wartet , die am Montag die Beute und die Ge¬
fangenen an Land brachten .

Die britische Gesandtschaft in Nanking Hai bei
der Nanking - Regierung und beim Gvnvernenr
der Provinz Schantung wegen des Ucbcrfatlcs
energischen Protest eingelegt .

Im Schantunger Küstengebiet kreuzen vier
britische Torpedobootzerstörer und ein Flugzeug¬
mutterschiff und fahnden nach den Piraten , die
sich wahrscheinlich in die Küstengebirge geflüchtet
haben . Wie verlautet , haben die britischen Ver¬
tretungsbehörden die chinesische Regierung ersucht ,
ihnen die Suche mit Flugzeugen auch im Bin¬
nenland zu gestatten .

Die Arktishelden in Moskau . Moskau bot

gestern einen festlichen Anblick . Die ganze Stadt
war mit Fahnen , Transparenten und Begrü -
ßungSinschriften zu Ehren der Arktishelden ge¬
schmückt. Die gerettete Besatzung des
,T sch e l j u s k i n " und die F l i e g e r . die
ihre Rettung vollsi ' ihrtcn , " trafen im Sonderzug
aus Wladiwostok ein . Am Bahnhof wurde ihnen
ein grandioser Empfang bereitet . Hundert -
tausendeWerltätige füllten die

umliegenden Straßen und Plätze . Unter endlosen
Ovationen bahnten sich die Arktisheldcu durch die

auf der ganzen Strecke spalierstchende Menschen¬
menge den Weg zuin Roten Platz , wo ein Mee¬

ting und eine Demonstration stattfand . Ueber der
Stadt kreisten Flugzeuge , die Blunien und Flug¬
blätter abwarfen , um die cingetroffcnen Helden
zu begrüßen .

Ein schweres Berbrcchen . Bei dem geleg¬
ten Brande des Anwesens des Landwirtes

Peles in der Gemeinde Ncvcchl bei Tclc wurden

der 30jährige Arbeiter Klika und der alte Aus¬

gedinger , die das Vieh retten tvolltcn , von

Flammen eingeschlosscn . Rach län¬

geren Bemühungen gelang cs der Feuerwehr , die

beiden zu befreien , doch war Klika bereits e r -

stickt , während der Ausgedinger betäubt tvar .

Den Aerzten gelang es , ihn wieder ins Leben

znrückzunifen .
Eine KindrrlähmungSepidemie , die feit dein

Monat Mai in dec Gegend von LosAngeles
austritt , hat bereits fünf Todesopfer ge¬

fordert und breitet sich anscheinend innncr weiter

aus . Am Montag wurden 86 neue Fälle bekannt .

Brand am HartmannSweiler - Kopf . Am Montag
brach an den Abhängen des HartmaniiSweiler - Kopses
infolge der großen Trockenheit Feuer aus .
dem man zunächst leine besondere Bedeutung bei¬

matz , weil nutzer der Vernichtung von einigen « Ge¬

sträuch kein besonderer Sachschaden ungerichtet wer¬
den konnte . ES war aber nicht niöglich , den Brand

zu löschen , weil immer tvieder aus d e m K r i e g e

zurückgebliebene Blindgänger ex¬

plodierten und daS Leben der Feuerwehrleute bedroh¬
ten . Erst in den Abendstunden des Montag drohte
der Brand größeren llinfang anzunehmen . Mehrere

Lastwagen mit Truppen wurden an die Brandstelle

gesandt , um die anliegenden Nadclholztvälder vor

dem llebergreifen des Feuers zu schütze ». Auf den

östlichen u>ü> südlichen Hängen sind bereits mehrere

hundert Hektar ein Raub der Flammen geworden .
Der Brandherd dehnt sich auf cNvn 2 Kilometer aus .

Man rechnet aber nicht damit , datz die umliegenden
Dörfer Wattmeiler und Wünheim gefährdet tverden

könnten .
Eine riesige Feurrsbrun " hat das ägyptische

Dorf Maschtul fast vollständig zerstört . ISO Häuser

fielen dem Feuer zum Opfer und 18 Personen kamen

uinS Leben . Das Feuer fand durch den herrschenden

heftigen Sturm rasche Verbreitung .

das Plenum des Pen - Club - KongrcsscS
in Edinburgh !

Mitglied des Wiener Pen - Clubs , dasAk

äußeren Gründen verhindert ist , an der Ta -

geistigen Lebens in Oesterreich
Fascijierung des Landes . Der Brief

Der österreichische Dichter und Historiker
Fritz Brügel hat an den Kongreß aller
Pen - ClubS , der am 15 . Juni in Edinburgh zu -
fannnentrat , einen Brief gerichtet , in welchem er
den hemmungslosen Terror schildert, der im stän¬
dischen Oesterreich aus allem geistigen und kul¬
turellen Lebe » lastet , und den Pen - Club auf¬
fordert , dieser Kulturbarbarei ein freies Wort
der Mißbilligung cutgegenzuschen . Fritz Brügel
ist Mitglied des Wiener Pen - CluvS und war als
Schriftsteller und Bolksbildner ein bekannter Re¬
präsentant des
vor der
lautet :

An

Das „ neue “ Oesterreich
Der PEN - Club hat das Wort . . .

aus

gung teilzunehmen , fühle ich mich verpflichtet , die
Aufmerksamkeit dcü Kongresses auf die Lage der
geistigen Arbeiter und des Geistes in Oesterreich
zu lenken , zumal die Grundsätze , die Galsworthst
dem Pen - Club gegeben hat , gerade in dieser
Situation , die dem österreichischen Volk aufcrlegt
ist , eine laute und deutliche Stellungnahme
fordern .

Bon jeder historischen Erörterung und von
jeder Politik abgesehen , weise ich darauf hin ,

1. baß der Begriff der geistigen Freiheit in
Oesterreich zu bestehen anfgchört bat . DaS gesamte
Druckwesen ist der drückendsten Zensur unterworfen .
ES gibt keinen Schriftsteller , der ein Wort der Krl >
tik oder einen Oiedanken äußern dürfte , der sich nicht
vollständig mit den an sich höchst problematischen
philosophischen , politischrn und staatsrechtlichen Mei ¬
nungen deS Regimes deckt. Dazu kommt , daß auch
die Wissenschaft und ihre Lehre nicht mehr frei ist ;
die Verfassung , die die Gleichheit der Bürger vor dem
Gesetz aufgehoben hat , ermöglicht eS der Regierung ,
jeden Gelehrten zu maßregeln , der irgendeine Mei ¬
nung oder Lehre vorträgt , die in irgendeinem Mini -
fterivm «IS unpassend empfunden wird ;

2. daß alle Direktoren van Mittel - und Haupt ¬
schulen , die im Verdacht demokratischer , sozialistischer
oder nichtkirchlicher Gesinnung standen , auS ihren
Remtern entfernt wurden . Einer dieser Direktoren
bat Selbstmord begangen ;

3. daß überhaupt alle öffentlichen Beamten
unter Mißachtung ihrer erworbenen Rechte oder
Dienstverträge auS ihren Remtern entfernt wurden
und werden , die in politischer oder religiöser Vezie » | eine deutliche und entschiedene Aeußerung deS
hung nicht vollständig mit den Meinungen deS Re <, Pcn - Cluvs überhören dürfte .
gimeS überein stimmen ; gez . : Fritz Bürgel .

4. daß alle Dissidenten von der Arbeitsvermitt¬
lung ausgeschlossen sind ;

5. daß die öffentlichen BokkSbildungSbibkiolhe -
ken genau f » wie im Deutschen Reich von „anstößi¬
gen " Büchern „gereinigt " wurden ; zum Unterschied
von Deutschland vermeidet da - österreichische Regime
die Veröffentlichung einer Liste , dir eine Kontrolle
dessen ermöglichte , was in Oesterreich an Büchern
verboten und erlaubt ist . Ich kann daher nur solche
Autoren als verboten Mitteilen , deren Entfernung

i aus den VolkSbildungSbiblotheken mir von einwand¬
freien und zuverlässigen Zeugen mitgeteilt wurde , so
daß die solgende RamenSliste bei weite « nicht voll¬
ständig ist ; eS wurden aus Bibliotheken " in Wien und
in den Bundesländern entfernt Bücher von : Balzac ,
Jean JaqueS Rousseau , E. u. I . Goneourt , Zola ,
Nietzsche , Darwin , Upton Sinclair , Wedekind , GalS -
worthp , Dreiser , Maupassant , Schnitzler , Jack Lon¬
don , Haick , Arnold Zweig , Stefan Zweig , sowie die
ganz « moderne russische Literatur ;

8. daß die Montessori - Schule , der Verein „ Ernst
I Mach " , die Liga für Scxualrcsorm und das Gesell -

schaftS - und WirtschaftSmiifeum geschlossen oder auf¬
gelöst wurden ;

7. daß di « BolkSbildungSeinrichtungrn gleich¬
geschattet wurden : daß alle anstößigen Dozenten und
Lehrgegenstände entfernt wurden und daß die Be¬
griffe der Lehr - und Lernfreiüeit sowie der wissen¬
schaftlichen Kritik auch hier nicht mehr existieren ;

8. daß sich in den nach deutschem Muster ein¬
gerichteten Konzentrationslagern Menschen befinden ,
nicht , weil sie «In Verbrechen oder Vergehen began¬
gen haben , sondern well sie Nebrrzeugungen hegen ;
unter diesen Menschen befinden sich auch Schrift¬
steller wie K a r l L e « t h n e r , der als Politiker

I längst keine Bedeutung mehr hatte , der aber einer
i der besten österreichischen Schriftsteller ist . Leuthner

war wochenlang im Polizeigefängnio , eine Anklage
gegen ihn wurde nie erhoben , aber statt ihn frei zu
lassen , brachte man ihn in - Konzentrationslager .

Ich habe mich bemüht , die Situation des
Geistes und der geistigen Arbeiter in Oesterreich
in aller Kürze und ohne Leidenschaft festzustellen
und ich bin bereit , dem Präsidenten des Pen -
Clnvs , Mr . H. G. Wells weiteres Material vor «
zulege ». Ich bitte den Kongreß , den leidenden
österreichischen Kameraden durch ein Wort der
Solidarität ihre Laste zu erleichtern . Der Pen -
Club kann im Gegensatz zu früheren Fällen durch
sein Wort wirkliche Hilfe bringen , da das Re «

stimc in Oesterreich nicht so mäcktist ist , daß es

Die Auswanderungsbeweguirg
in der ESR in de « letzten zehn Jahre «

Interessante Entwicklungstendenzen — Uebersee antzer Slura gesetzt
Ans zwei Rutzlandfahrer kommt ein Rückwanderer !

Einen überaus interessanten llcberbkick über die
tschechoslowakische AustvanderunstSbewegunst veröf¬

fentlichen die „ Mitteilungen des Statistischen StaaiS -
amteS " in einer Auswandererstatistik , die das Jahr¬
zehnt von 1028 bis 1038 erfaßt . In dieser Statistik

zeigen sich höchst benterkenswerte Entwicklungstenden¬
zen , in denen sich mich die tvechselnde Aeltwirt -
schaftSlage spiegelt .

Der Strom der tschechoslowakischen Austvande -

rung erreichte seinen ersten und mächtigsten Höhe¬
punkt im Jahre 1024 , in welchem 84 . 373 Auswan¬

dererpässe ausgestellt wurden . Schon das folgende
Jahr brachte einen ungeheueren Absturz kauf
10 . 850 ) , daun begann sich die Zahl der Auswanderer
wieder langsam zu steigern , um im Jabre 1020
ldem letzten Jahre der Weltkonjunktur ) ihren zwei¬
ten Gipfel zu erklimmen . 1020 wurden 30 . 718 Aus »

Wanderpässe ausgestellt .

Im Verkauf der gleich darauf einketzenden Welt¬

wirtschaftskrise , mit der die gegenseitige Abspcr -

. rung der Staaten einsetztr , stürzt dann dir Zahl
der AuSwandcrerpässe

zunächst auf 25 . 712 lim Jahre 1030 ) , dann ans
0 . 567 ( für 1081 ) , weiter auf 5 . 165 ( für 1032 )

um für das abgelmifene Jahr 1088 den Tiefpunkt

nut 4738 zu erreichen .
Aber schon in der Zeit zwischen den beiden

Marimaljahren 1024 und 1020 sind grundlegende

Acndcrungen der Richtung deS AuswanderslromeS

feftznstellen .
Im Jahre 1024 gingen 35 . 180 Auswanderer

von 54 . 873 nach Uebersee , darunter

30 . 846 nach den Bereinigtrir Staaten , 3 . 050

nach Kanada und 1026 nach Argentinien .

Fünf Jahre später betrug der Anteil der lleber -

see - AuSwanderer immer noch 15 . 771 von 30 . 715 ,

aber die Ziele der Auswanderung hatten sich bereits

sehr verschoben .
An die erste Stelle der Nrberserlönder war Ka¬

nada mit 6242 Auswanderern getreten , dann

erst folgten die Bereinigte » Staaten mit nur

4806 , während Argentinien mit 3807 sehr auf¬
geholt hatte .

Schon im Jahre 1031 überholte » sowohl Ka¬

nada als auch Argentinien die Bereinigten Staaten ,

wobei allerdings die Ziffern schon nntcr die Tau -

sendergrenze gesunken lvaren . Im Jahre

1033 beträgt die überseeische Auswanderung

insgesamt 1558 , wobei Kanada mit 588 an er¬

ster Stelle steht .

Die Bereinigten Staaten wurden von 442 Per¬

sonen als Auswandernngsziel erwählt , Argentinien

von nur 221 , wobei aber nicht zu vergesse » ist , datz

im gleiche » Jahr aus den Bereiuigtcu Staaten 2240

frühere Auswanderer zurückgekehrt sind . Auch bei

den anderen überseeischen Ländern ist die Ziffer die¬
ser „ Rcemigranten " beträchtlich , io daß man tat¬
sächlich von einem nahezu völlige » Stillstand der
UebersccauSwanderuug sprechen kann .

Fassen wir nun die Enstvicklung der tschechoslo¬
wakische »

Auswanderung nach europäische Staaten
ins Auge , so kömicn wir drei Gruppen von Au Sloan -
derungsläudetn unlerschejden , bei deueu sich ganz
verschiedene EnIwicklungStendenzen zeigen .

Die erste Olruppr nmfatzt Deutschland , Oester¬
reich , Ungarn , Jugoslawien und Siumänien , die z u -
erst im Jahre 1023 ( Deutschland erst ein Jahr
später , nach Ucbcrwindung der Inflationszeit ) rela¬
tiv hohe AuStvauderungSziffern zeigen , um im wei¬
tere » Verlauf nahezu gänzlich in Wegfall zu kom¬
me» . ( Deutschland erreichte den Höhepunkt der AuS -
wanderungSziffer 1028 mit 4732 , um im Jahre
>033 mir 323 auszuweisen , Oesterreich ist von 1852
auf 155 gefallen .

Zur zweiten ( Kruppe lvären Frankreich und Bel -
gicn zu zählen , bei denen die Höhepunkte der AnS -
wanderziffer gerade in den wirtschaftlichen Weiche¬
punkt von der Konjunktur zur Krise fallen «also zwi¬
schen 1020 und 1030 ) . Frankreich , das schon 1024
ein AuSwaichcrermarimum ( mit 12 . 525 auswclst ) ,
hat im Jahre >030 noch 10. ( 15» unserer Auswan¬
derer ausgenommen , während Belgien , das bisher als
Answandeniugsland keine Rolle spielte , im Jahre
1030 die Zahl der tschechoslowakischen Einwanderer
sprunghaft auf 4178 erhöhte , was das Zehnsache
des Jahres 1028 bedeutet . ( Ter Hauptsache nach
waren es Bergarbeiter ) . Auch bei diesen Staaten
trat in den Kriseuiahrcn ein Abfall ein . Im Jahre
1033 hat Frankreich nur noch 1057 tschcchoslolvaki «
sche Einwanderer ausgenommen , Belgien gar nur
214 . Auch bei diesen beide » Staate » ist die llieemi -

gration beträchtlich . Aus Frankreich sind 1038 nicht
weniger als 1267 ehemalige Auswanderer zurück¬
gekehrt .

Als besonderer Fall ist endlich Sowjetrußland
zu betrachte ». Bo » 451 Auswanderern im Jahre
1024 steigt die statistische Ziffer für 1025 jäh auf
1613 au , um in den folgenden Jahren bis auf 207
im Jahre 1020 abzusiuken . Erst daö Krisenjahr 1031
bringt ein neuerliches Emporschnellen der AnSwan -
derungSzifser auf dnü Zehnfache ( wie zwei Jahre
früher bei Belgien ) , nämlich auf 2208 . Im folgen¬
den Jahr 1032 linkt diese Ziffer aus 1258 , und
im Jahre 1038 sind gar nur 121 Personen nach der
Sowjetunion auSgcwandert .

Dagegen steigt die Rückwandernng auS Sowjet -
rnßkand seit 1020 nnauageketzt , und zwar von
>10 in diesem Jahr auf 758 im Jahr « 1033 ,
so datz in diesen fünf Jahren insgesamt 2163

Arbelterwahislcg In Australien
Bei der ParlamrntSneuwahl in T a S m a «

nie » ( Nordaustralien ) hat die Arbeiterpartei
ein Mandat gewonnen und ist dadurch an Stelle
der Nationalisten die stärkste Fraktion geworden .
DaS neue Parlament besteht aus 15 Labourpar «
teile : », 18 Nationalisten und einem Wilden .

Rußlandfahrer wieder zueückgekrhrt sind , wäh¬
rend im gleichen Zeitraum 4002 Leute dorthin

avSwanderten .

Das Hauptkontingent unserer AuStvanderer
stellt im Jahre 1033 innner noch die Slowakei mit
8000 von 4785 . In Böhmen wurden im vergange¬
nen Jahre 1006 AuSwanderpässe ausgestellt . Der
deutsche Anteil an der Auswanderung beträgt nicht
ganz zehn Prozent , nämlich 465 von 4785 . Das
HanptrekrntiernngSgebiet der Auswanderung sind in
Böhmen die Bezirke Strakonitz , Schüttenhosen und
Prachatitz , erst in geraumem Abstand folgt Reichen¬
berg . DaS Hauptkontingent stellen Arbeiter und
Taglöhner und von 3762 Pastinhabern sind
nach der Statistik 8002 m i t t e l l o sl

Dr . » « .

Offener Bruch
des Versailler Vertrages

Laut Artikel 43 des Versailler Vertrages ist
eS Deutschland verboten in der sogenannten „ ent «
militarisierten Zone " Truppen zu halten , oder

ölchc auch nur vorübergehend dort agieren zu las «
"en. Die Innehaltung dieser Bestimmung , die für

das SichcrhkitSgcfühl der französischen Grenzan -
lvohncr von höchster Wichtigkeit ist , tourde bisher
von französischer Seite aufs peinlichste beachtet .

Um so bezeichnender ist es , daß der — wie

Pariser Blätter schreiben — „ e rste offene
B r u ch des FricdenSvcriragcS " in einer bewußten
Verletzung gerade dieses Artikels 43 besteht . —
Wie aus den französischen Grenzgebieten gemeldet
wird , ist am Sonnabend voriger Woche eine Ab¬
teilung von 22 Mann der 2. Kompagnie deS 21 .

Rcicbswehr - Jnfantcrie - RcgimenteS in die Stadt
Landau cinmarschiert . Landau liegt nicht nur in
der „entmilitarisierten " Zone , sondern obendrein
auf dem linken Rhcinufer , in der bastrischen Pfalz .
Die Truppe , in voller feldmarschmäßiger AuSrü -

stung und unter dem Kommando des Kompagnie¬
führers , Hauptmann Schinitt , wurde bei ihrem
Einzug von der Bevölkerung jubelnd begrüßt ; die

ganze Stadt hatte geflaggt .
Um den „ Jubel der Bevölkerung " und über¬

haupt die Bedeutung dieser Demonstration würdi¬

gen zu können , ninß man wissen , daß die 2. Kom¬
pagnie des 21 . ReichsivehrregimenteS die sogen .
„ TraditionS " — ( lies Kader « ) Kompagnie des
ehemaligen 18 . bayrischen Infanterie - Regiments
ist , und daß Landau die Garnisonsstadt dieses
Regiments war ; dec „ Besuch " sollte also der Be¬
völkerung ankiindigcn , daß sie in absehbarer Zeit
ihre geliebte Garnison wieder haben würde . —
Am Sonntag - Abend verließ der „ Besuch " in Rich¬
tung Speyer die Stadt .

Wie cö heißt , sollen in nächster Zeit noch
weitere solche „ Besuche " von TraditionSkompag -
nien in den ehemaligen Garnisonsstädten ihrer
Regimenter in der entmilitarisierten Zone statt¬
finden . — Obwohl die Pariser Blätter erklären ,
dieser offene Bruch des FricdcnSvertrageü sei un «
crheblicki gegenüber der schon bisher erfolgten Ver¬
letzung des Art . 48 durch die Anwesenheit von
Zehntausende beloassnetcr Mitglieder der Wehr¬
verbände in der entmilitarisierten Zone , muß
inan doch auf die Stellungnahme der französischen
Regierung gespannt sein .

Korruption Im Militärflug¬
wesen der USA ?

Washington , 18 . Juni . Der Ausschuß des
RepräsentanlenhauscS für militärische Angelegen¬
heiten , der sich mit der Frage dcL Aula ihf c ä
v o n H c c r e s m a t e r i a l beschäftigt hat , emp¬
fahl dem KricgSininister in einem einstimmig an -
gcnomincncn Bericht , den Leiter der Luftstreit¬
macht des amerik . Heeres , Generalmajor Benja¬
min F o u l o i S, sofort von seinem Posten zu ent¬
heben , lvas auch bereits geschehen ist . Der Bericht
spricht von „ gewissen Verletzungen und Umgehun¬
gen dcü Gesetzes und der militärische » Vorschriften ,
schweren Unregelmäßigkeiten und

Untüchtigkcit " , die nicht nur dem Generalmajor ,
sondern auch anderen unter seinem Befehl sichen¬
den Offizieren zur Last gelegt werden . Diese Vor¬
würfe beziehen sich auf den Ankauf von Hecreö -
slugzeugen . *

Datz in der anierikanischen Lnstsloite tatsächlich
nicht alles in Ordnung ist , beiviesen die vielen Iln -

glückssälle , die sich vor einiger Zeit ereignelen , als

Roosevelt , um das Monopol der Zivilfluggesellschaf «
tcn zu brechen , amerilanische Hecrcsslngzeuge zum
regelmäßigen Bcrkchrsdicust auf einzelucn Strecken
der zivilen Luftfahrt einsetzeu wollte . Die Unglücks «
fälle häuften sich derart , datz Roosevelt fchlietzlich
nachgcbcn inutzte .

Schluß mit der Sozialisierung I

Dem OND wird auS Wien berichtet : Durch
ein von der Regierung Tollfuß beschlossenes „ Ge¬

setz " lvird ein SozialisierungSgesctz aufgehoben ,
daS im Jahre 1010 beschlossen lvurde . ES han¬
delt sich mn ein Rahmengesetz , das das Verfahren
bei der Enteignung von Privatbetrieben regelt .
Tie austrofascistischc Diktatur , die ungezählte Mil¬
lionen zur Sanierung privattapitalistischer Ban -
len verivcndel , will von der Sozialisierung nichts

' lvisscii .



®oHe S „ Sozialdemokrat "

PRAGER ZEITUNG

der

»

L. G.

Londoner
Nininner
die der

der
aus

I

Kriil antreten musste , konnte die in sie gesetzten
Hoffnungen nicht erfüllen . ES ist ein hartes Schick -
sal , das den Ligameister verfolgt , denn er ist schon
in einer Reihe von Jahren im Mitropacup nicht
über die erste Runde gekommen . Der Vorsprung der
Wiener wird lvohl im Rückspiel kaum aufznholen
sein . Rapid führte ein technisch und taktisch schönes
Spiel vor und beherrschte nach der Pause daö Spiel ,
so das ; sein Sieg als verdient zu bezeichnen in .
Ueber 30 . 000 Zuschauer wohnten dem Kampf « bei ,
die am Schluss die Slavia auspfiffen .
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Verlanget überall

Volkszünder

Bürgerlicher Sport
Slavia Prag gegen Rapid Men 1 : 3 ( 0: 1) .

Am Dienstag fand aus dein Prager Sparta «
platze das Mitropacupspiel der bei «
den Klubs statt . Die Slavia , die ohne Eambal und

Was Ist der Fasdsmus ?

FasciömuS ist ein „ Gegengewicht wider die

Begehrlichkeit der Massen " .

Ein schweizerischer Fascistcnführcr ist ans

der Rolle gefallen und hat in einer Broschüre , bei «

läufig den unverzeihlichen Fehler begangen , rund

heraus zu sagen , >vaö der Fasciömuö in der Pra¬

xis ist . „ Der Volksstaat " , so schulmeistert dieser

Schlaumeier , „ braucht eine starke Führung als

lebendiges Gegen gelöscht lvidcr

die Begehrlich leit der Masse » " ,
Wenn man bedenkt , das ; der Fascismus in einer

Zeit erfunden tvurde , >vo man mit dem Weizen
Lokomotiven heizt , den Kaffee ins Meer schüttet
und aus Schweinen Bichfuttcr fabriziert , so ist cs

wirklich an der Zeit , unter forscher fascistischer
Führung etwas gegen die „Begehrlichkeit " der

Massen und insbesondere der hungernden 20 Mil¬
lionen Arbeitslosen der Welt zu unternehmen !

Der Pressedienst des Schweizerischen Gewerk¬

schaftsbundes , der die famose Tefinition aus dem
Lande Tells niedriger hängt , bemerkt dazu sehr
richtig : ' „ Man soll diesen Satz immer und immer

wieder lesen , man sollte ihn in Tausenden von

Exeniplarcn drucken und in der hintersten Wert¬

statt verteilen » denn tvahrhaftig : selten ist der

Charakter der fascistischen Bewegung so klar ge¬
zeichnet worden . « Gegen die Begehrlichkeit der

Massen " geht der Kurs der Fascistcn , gegen alle
die , welche in jahrzehntelangem Kampf ihr Dasein
ettvas verbessern konnten und deren Ringe » nm die

Erhaltung ihres LebcnSraumeS durch Diktatur
und Gleichschaltung ein Ende gemacht lvevdei : soll ,
weil dieses Ringen Ausdruck „ der Begehrlichleit
der Massen " ist ! "

Inseraten oder Plakaten inS Theater locken
liehen . Fast ebcnsovicle erklären , das ; sie die Berg -
ner auf der Bühne sehen wollten , weil sie sie vom
Film her kannten . Nur ganz wenige geben die Ver¬
fasserin des Stückes als Grund für ihren Besuch an ,
obgleich cs sich um Margaret Kenncdv , die Autorin
des erfolgreichen Romans „ Die treue Nymphe " Han «'
dclt . Interessant ist schliesslich auch die Erklärung
einiger Zuschauer , dass sie gekommen sind , weil sie
erfahren haben , das ; die Bergner in Deutschland nicht
mehr auftreten darf — und ihr deshalb zu einem
Erfolg verhelfen wollten .

Spielplan des Neuen Deutschen Theater .
Mittwoch , abends 8 Uhr : „ Lady Winder¬
meres Fächer " ( B 2 ) ; 0 Uhr : Nachtsere¬
nade im F ü r st e n b e r g g a r t e n. — Don¬
nerstag , halb 7 Uhr : „ T r i st a n und Isolde "
( Gastspiel Anny Konetzni —Gotthclf Pistor , A. A. ) .
— Freitag , halb 8 Uhr : „ Das Kamel geht
durch das Nadelöhr " ( Gastspiel Kramer -
Glöckner , D 2) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 Uhr :
„ S irassen musik " . — Donnerstag , 8 Uhr :
„ W o w a r i ch h e u t « N a ch t ? " ( Kulturberbands -
freunde und freier Berkauf ) . — Freitag : „ P a «
riserPotpourri " ( volkstümliche Boxstellung ) .

Von BefruchtungSleimen helfen . Wenden sich die

Eheleute an die Zentrale der EhcbcratungSstellen ,
so müssen sie folgende Erklärung unterschreiben :

„ Wir bescheinigen hiermit , dass wir auö

freiem Willen Dr . . . . ausgesucht haben , damit er
den Eingriff vornimmt , der uns ein Kind schenken
soll . Die Behandlung erfolgt im vollen Einver¬
ständnis beider Ehegatten . . . "

Die Mütter der auf künstlichem Wege gc -
zcugten Kinder lernen den wirklichen Baier nie¬
mals kennen . Sie sehen ihn nicht und n ; an ver¬

heimlicht ihnen auch den Namen . Die Väter wer¬
den geivöhnlich aus den Männern auSgcwählt ,
die in den Diensten der Krankenhäuser bei Blut¬

transfusionen stehen . Sie erhalten etwa 400 Mk.

Dr . Frances Seymour , ein Arzt , der grösste
Erfahrung in diesem Verfahren besitzt , hat wäh¬
rend der letzten beiden Jahre zwölf Frauen erfolg¬
reich behandelt . Eine Frau , Mrs . Salvatore
Lauricella auö Lang Island , Neuyork , hat sogar
Zwillinge zur Welt gebracht . In allen Fällen hat
daö Verfahren keinerlei gesundheitsschädigende
Folgen gehabt . Ztvei der behandelten Frauen
Ivaren unverheiratet ; sie wollfen unter leinen

Umständen heiraten , wünschten sich aber ein Kind .

Im Einvernehmen mit der zentralen Ehe -
beratungSstelle konnte Dr . Seymour auch ihnen
helfen .
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Wie ein Theatererfolg entsteht . Der
„ Observer " vcrössentlichl in seiner letzten
das Ergebnis einer interessanten Umfrage ,
Londoner Theatcrdirettor Cochran bei dem Pnblikum
veranstaltete , das seit acht Monaten die Vorstellun¬
gen deS „ Apollo - Theaters " füllt , lvo das Stück „Ent¬
flieh mir nicht " mit Elisabeth Bergner in der Haupt¬
rolle gegeben wird . Cochran legte den Besiichern
einen Fragebogen vor , auf den » jeder einzelne die
Gründe angeben sollte , die ihn ziim Besuche der Auf¬
führung bewogen haben . Fast die Hälfte aller Be¬
fragten gab als Grund die guten ZeitungS -
k r i t i k e n an . Erst an zweiter Stelle kommen die ,
denen Freunde i >nd Bekannte den Besuch
des Bergner - GastspiclS empfohlen haben . Dann fol¬
gen in weitem Abstand die Zuschauer , die sich von

Kunst und Wissen

Böhmerwald - Laienschar
spielt im Prager Deutschen Theater

An diesem Abend , an dciii Böhmcrwäldler Hans

Multerers „ Spiel vom Leben und

Sterben des Bauer n " in einer starken , ein¬

drucksvollen Auffiihrung im Prager Deutschen Thea¬

ter vor einem ungewöhnlich teilnahmsvollen Publi -
kuni erstehen liessen , kam nnS doppelt zum Bewusst -

sein , wie fehl unsere erste deutsche Bühne darin geht
und uni wieviel Wirkung sie sich dadurch bringt , dass

sie. in ihren Spiclpläncn das Banerndrama , das

ländliche Bolksstück seit Jahren so durchaus vernach¬

lässigt. Wie lange ist denn das schon her , dass wir

vergeblich nach Anzengruber rufen ? Unter

hundert Stücken , die jahraus jahrein an unseren
Theatern gespielt ivcrden , lässt kaniit eines erkennen ,

dass eS überhaupt Bauern gibt , geschweige denn, , dass
dein Städter Inhalt und Bedeutung des bäuerlichen
Lebens jemals »»hergebracht lvürdc ! Und „lvir stam¬
men doch alle vom Bauern " — heisst ' s im Spiel des
Neuerner Poeten Hans Multerer . Unmittelbare tiefe
Wirkung geht darum auf all « aus , die durch solches
Theater wieder Schollcngernch atmen,dürfen — ja
vielleicht die stärkste gerade auf diejenigen , die schon
durch Jahrhunderte oder Jahrtausende von jeder
Verbindung mit der schaffenden Kraft des Bauern

gelöst sind . Mag darum auch bie und da in diesem
Spiel das so tief berechtigte Selbstbewusstsein des
Bauern hart an die Grenze der Ungerechtigkeit , der

Selbstüberhebung sichren — etwa durch den Gedan¬

ken , dass n u r der Bauer gebe , alle anderen aber neh¬
men — so strömt doch das volle Blut , das in solcher
einfach gedankcntiefen und seelenschivercn Dichtung
pulsiert , mit wahrer moralischer und künstlerischer
Wirkung auf den Zuschauer über . Und so ist dem

Prager deutschen Theater dasiir zu danken , dass es
nun viel « Hunderte solchen Erlebnisses teilhaftig wer¬
den liess , dass das leichte wie das schwere , das gemüt¬
volle wie daS harte Bauernwort wieder einmal von
der Bühne herab an unser Ohr schlug . Und daS Ver¬

dienst ist uin so höher zu werten , alS wir an die¬
sem Abend die Sprache unserer Bauern hörten ,
die köstliche Art , den kernhaften , schwer von der

Zunge sich lösenden , gewichtig und doch so reizvollen
oberüsterreichifch -bayrischcn Dialekt unserer heimat¬
lichen Böhnierwäldler .

HanS Multerers Spiel lehnt sich in Fornl und
Konzeption an manches von altersher überkommene
Theater an ; in seinen tieferen Gedanken zeitlos und
ortlos , ist es doch wiederum besonders erhellt durch
die deutlichen Wurzeln in einer nnS nahen Zeit und
eben in einem bekannten nahe » Boden . Mit festen
Strichen zeichnet Multerer Szenen aus dem Leben
eines Bauern , feiner Fanlilie , seines Hofes . Der
Einheit des Orts steht eine Vielheit der Zeit gegen¬
über , die sich ans ein halbcSJahrhuudert menschlichen
Einzellebens erstreckt . Dadurch , und weil die durch¬
gängige dramatifche Spannkraft im gewohnten Sinn «
fehlt , stellt sich ein « andere , aber durchaus keine
schlechter « als die geivöhnlich « Schauspielwirkung ein .
Tie einzelnen Szenen sind dramatisch wirk¬
sam aufgevaut und über allem liegt der Hauch zarter
Poesie . Herzhaft Heiteres , Ungebundenes , Anekdoti¬
sches , die Folien des bäuerlichen Brauchtums im
Böhmerwald — all das unterstreicht und erhöht die
ernste Handlnng und Wirkung . Die Tendenz ist
menschlich , vom Preis der Arbeit ( freilich eben nur
der bäuerlichen ) getragen , im allgemeinen Sinn re¬
ligiös , aber nur von einer Frömmigkeit , die auch ge¬
gen den Herrgott zu revoltieren versteht , und eine
Anklage gegen den Kricgsgedankcn . Im übrigen malt
Multerer seine Bauern nicht als Engel , sondern als
Menschen mit Fehlern und Leidenschaften . Und nebst
noch vielem anderen Guten hat sein Stück auch das
für sich, dass es dem Schauspieler reich « Entfaltungs¬
möglichkeit bietet .

Davon macht vor allem Hans M u l t e r e r
■selbst schönsten Gebrauch durch eine schlichte und

starke , in Haltung , Sprache und Gesühlsausdruck
restlos überzeugende Darstellung des im Mittelpunkt
der Handlung stehenden Bauern . Ganz wundervoll
iir dicfe Figur in der Schwerfälligkeit des zur Liebe
geführten jungen Menschen , in der Ueberwindung
des Leids bei der Heimsuchung durch den Brand , in
der grossbäuerlichen Härte und schreienden sozialen
Ungerechtigkeit gegen die missachtete Klcinbäuöler -
tochter , im Zusammenbruch bei der Nachricht vom
„ Heldentod " des dritten Sohnes . Und mit Hans
Multerer fegt noch manch anderer aus dieser Laien¬
schar immer wieder den Gedanken weg , dass es sich
nicht um Bcrnfsschanspicler handelt . Die Bäuerin
lBetty Treml ) findet tlrtöne im mütterlichen
Schmerzensanöbrnch um den gefallenen Sohn und
ergreifendes Verstummen zum Tode hin . Lustig der
Hochzeitladcr l Franz Hoiden) , von prachtvoll ver¬
haltener Schmerzlichkeit die Magerl Maria Fürsts ,
sehr realistifch der Häuserhändler ( Richard Pietsch ) .

Das Publikum ergötzte sich an den heiteren und
lustigen Szenen , begleitete die ernsten mit tiefer Er -
griifenhcil und mar insgesamt ausserordentlich stark
beeindruckt . Es gab ganz grossen , herzlichen , dank¬
baren Beifall .

Kinder durch künstliche
Zeugung

Gelungene Versuche in NSA . — Ein umstrittenes

Verfahren .

In Amerika bereiten die Veröffentlichungen
über die gelungenen Versuche , kinderlosen Ehe¬
frauen auf künstlichem Wege zur Geburt eines
Kindes zu verhelfen , grösstes Aufsehen . Allerdings
haben sich bereits von vielen Seiten Stinnnen er¬
hoben , die gegen daö Verfahren lebhaft protestie¬
ren . Ja , cö wurde sogar ein Gesctzentlvurf im
Senat eingebracht , nach dem die künstliche Zeu¬
gung unter Strafe von nicht unter zwei Jahren
Gefängnis gestellt lverden soll .

Insgesamt werden in Amerika , so erklären
die Aerzte , jährlich nicht weniger als 180 Kinder
geboren , die ihr Leben dem künstlichen Eingriff
verdanken . Eö gibt sogar ein Institut , daö die
lleberlvachung dieser künstlichen Eingriffe über -
nvinmcn hat , die Zentrale der Neuyorker Ehe -
bcratiingöstellen . In Fällen , tvo eine Ehe wegen
Krankheit des Mannes kinderlos bleiben musste ,
während die Frau gesund ist und sich ein Kind
wünscht , kann die Wifsenschaft durch llebertragung

Gcrichtssaal
Gin Preisausschreiben ,

bei d « m die Gcivinner draufzahlten .

Prag , 10, Juni . Zu den beliebtesten Rcklame -
tricks gehören gcgcmvärtig bekanntlich verschiedene
P r c i s a u S s ch r c i b c n, bei denen eine Firma
durch di « Press « für dicLösimg einer leichten Aufgabe
Gewinste auüfchreibt . Aus der Mass « der Einsender
werden dann die ' Gewinner ausgelost und die ver¬

anstaltend « Firma hat den Zweck , ihren Namen

Oeffentlichkeit bekannt zu machen , erreicht .

Das gelungene Kleeblatt , das heute auf
Anklagebank vor dem Senat H r a b a sah , hat
dieser Methode ein BctrngSmanöver grossen Stils

aufgcbaut . Da ist zunächst der 42jährige Bohumil
M a r e s, der unter Mitivirkung seiner Mutter , der

60jährigen Anna Marcs in der Krakaucrgasse ein
Büro unter dem grossartigen Titel „ Inkasso -
I n st i t u t z n »i 2 ch u h e der Gläubiger "
gründete . Bon der sonstigen Tätigkeit dieses „Insti¬
tuts " ist nichts näheres bekannt ; die Sache , die heule
daö Gericht beschäftigte , lässt aber allerhand Rück¬
schlüsse auf die Solidität dieses Unternehmens zu.
Der dritte Angeklagte ist der cbensalls 24jährige
Stanislaus LeIkko , der später Inhaber der samo -
sen Firma wurde und die Machinationen seines Vor¬
gängers fortschtc .

Das „ I n l a s s o i n st i t u t zum Schutz «
der Gläubiger " veröffentlicht « im Voriahr in

deutschen und tschechischen Blättern einen allge¬
meinen W e t t b e w « r b, der in bekannter Art
für die richtige Lösung einer einfachen Rätselausgabe
fchöne Preise aussetzte . Drei grosse Treffer
follten aus der Zahl der richtigen Lösungen ausge -
lost werden , als Haupttreffer ivurde eine
S ch l a f z i m m c r e i n r i ch t u n g im Werte von
5000 Xi versprochen , als zweiter Treffer ein

Radioapparat , als dritter ein « Näh -
m a s ch i n e. Ausserdem sollte jeder , der eine

richtige Löfung schickte, ein hübsches Geschenk im
Wert « von zehn Kronen erhalten . Die verlockende

Ausschreibung hatte natürlich ein « wahr « Flut von

Einsendungen zur Folge . Aber der glücklichen Rät -

selratcr harrte eine llcbcrraschung besonderer Art .
Sie erhielten nämlich postwendend die Aufforderung ,
zunächst Beträge , die im Einzelsall zwischen 2. 50
bis 25 Xi schwanken , „ zur Deckung der M a-

i p u l a t i o n s k o st e n " einzusenden .

Nicht weniger als 4372 leichtgläubige Gewinner
Richt weniger als 4372 lcichtglkiibigc

« Gewinner " leisteten der Aufforderung Folge ,

dazu kamen noch separat 140 Leute , von denen jedem
Einzelnen vorgcfpiegclt wurde , ihm sei der Hau p t -
t r e f f e r zugefallen und er solle sofort 250 Xi für
„ S p e d i t i o n s I o st e n " einsendcn , damit die

Zimmereinrichtung abgefcrtigt werden könne . Von

diesen zahlten 70 Vertrauensselig « widerspruchslos .
Freilich tvartetcn sowohl die „ Gelvinncr der Haupt -
trefser " als auch die Masse der kleinen „ Gelvinncr "
vergeblich auf die verheissenen schönen Dinge . Das

ganze war ein w ü st e r Bluff gewesen und nm

auf die Eintreibung der „ Manipulationsgebühren "
und „Speditionskosten " angelegt , die denn auch in so
reichem Masse einliefen , dass der

Gesamtschade 80 . 000 Xi übersteigt .

Natürlich urgierten die „ Gewinner " immer
dringender und als dem einfallsreiche » Herrn Mares
der Boden zn heiss wurde , verkaufte er dem Schmied
Stanislav Le j k I o, dem Sohn eines vermögenden
Bauern das ganze Geschäft , daö dieser nun weiicr -

führtc , d. h. zunächst einmal die geprellten Gewin -
ner lvcitcr an der Nase hcrnnifiihrte . Schliesslich kam
eö zur Strafanzeige . Die heutige Verhandlung zeigte
in verschiedenen drastischen Zeugenaussagen die ganze
Tragikomik dieses dreisten GaunerstückchenS .

Der Prozess endete , damit , dass die Mutter
des Mares , deren Schuld nicht eindeutig festzu¬
stellen lvar , freigesprochen wurde . Bohumil
Marcö dagegen wurde zu zwei Jahren schweren und
verschärften Kerkers verurteilt ; Stanislav Lejiko , den
eher Gelegenheit und Verführung zum Betrüger ge¬
macht haben , kam mit zehn Atonalen Kerkers , be¬
dingt anf drei Jahre davon . rb .

filme In Prager Lldilsntelhäusem
Urania - Kino , Klimentska 4 : „ Der Sldjutant

Seiner Hoheit " . — Adria : „ M a r i a " . — Alsa :
„ Die falsche » Zwillinge " . — Avfon : „ Vorunter ,
suchung " . — Fenix : „ Nicht eifersüchtig seinl " —-
( Ynnniont : „ Soldatenleben — ein lustig Leben " . —
Hvizda : „1k. S . 311 " . — Julis : „ Soldatenleben
— ein luftig Leben " . — Koruna : „ Anton Spclcc ,
der Scharfschütze " . — Kinema , B. - Th . : Ion in . , Lust¬
spiel , Reportage . — Uotva : „ Des Kaisers Wort " . —•
Lncerna : „ Des Kaisers Wort " . — Olympic : „ Zum
heil . Antonius " . — Radio : „ Eö war einmal
ein Chaplin " . — Svktozor : „ Soldatenleben —
ein lustig Leben " . — Baikal : „ Wiener Flirt " . —
Carlton : „ Der Hüttenbesitzcr " . — Konvikt : „ Das
Fenstcrchen " . — Lido : „ Männer im Offside " . —
Louvre : „ Rur wer die Sehnsucht kennt . . . " . —-
Maeeöka : „ Nur wer die Sehnsucht kennt . . . "

Sport • Spiel • Körperpflege

Freibad - und Hallenbadschwimmen
Zwischen dem Können in den Hallenbadabtei -

lungen im Atnö und dem der Abteilungen , die nur
im Freien üben können , besteht ein recht grosser
Unterschied . Das ; den Genossen der Freibadabteilun -
gen dieser Unterschied beivusst ist , zeigt sich schon dar¬
in , dass sie es bis auf tocnige Ausnahmen vermeiden ,
bei Schlvimmveranstaltungen zusammen mit Hallen -
schtvimwern anzutreten . Wir wollen einmal sehen ,
tvie gross die Unterschiede im Können wirklich sind .

Bei den Hallenbadabteilungen herrscht eine sehr
natürliche Auffassung vom Schwimmunterricht . Jeder
der Schwimmer hatte schon Gelegenheit , jemanden
im Schwimmen zu unterweisen und jeder Fünfte lässt
sich ohne weiteres beim Unterricht als Lehrer ver¬
wenden . Bei den Abteilungen ohne Hallenbad wirkt
noch zu sehr die ehrfürchtige Scheu vor den alten
Methoden des Schlviinmeisters mit den Abzeichen
Angel , Leine und Brustgurt . Man traut sich nicht
recht auf dieses Gebiet , lind ahnt dabei gar nicht ,
wie vielfältig sich die Einführung des natürlichen
Schwimmunterrichtes bei den Abteilungen auswirkt .
Jeder , der so schwimmen gelernt hat , weiss Bescheid ,
und früher oder später sieht man ihn , wie er sich mit
einem solchen arme » Anfänger befasst . Und er hat
meistens Glück , weil er für das Streben des Anfän¬
gers ein frisches Verständnis hat . Das ist immer
am spassigsten anzuschen , wenn ein Kind , das kaum
erst selber schwimmen gelernt hat , den Vater oder
die Mutter mitbringt und mit endloser Geduld vor¬
zeigt und Hilst . Bei den Erwachsenen haben sie nick »
immer Glück , aber bei Kindern sind Kinder ausge¬
zeichnete Schwimmlehrer . Wir haben einige
Schwimmabteilungen , lvo man dies « günstige Wir¬
kung des natürliche » Schlvimmunterrichlcs benützt ,
aber rationell arbeiten nur die Abteilungen der
Hallenbäder , allerdings wesentlich gefördert durch
ihre Unabhängigkeit vom Wetter .

Ganz nebenbei erreichen sie durch ihren moder¬
nen Schwimmunterricht noch die möglichst grosse
Tauchsicherheit ihrer Mitglieder . In den Hallen -
badvercinen lvürdc sich jeder Schlvinnner schämen , der
nicht 25 Meter tauchen kann , daS ist ein Aufenthalt
unter Wasser von 80 Sekunden . Wie es mit dem
Tauchen in den Freibadvereinen steht , das merkt
man am besten bei den Rcttungsprüsungen . Wenn
die Prüflinge schon die übrigen Teile der Prüfung
bestanden haben , dann versagen sie fast immer beim
Tlrcckentauchcn oder beim Tiestauchen . Nach 10 bis
15 Sekunden kommen sie schon recht verwirrt wieder
an die Oberfläche , ein BciveiS , dass sie den Aufent¬
halt unter Wasser nicht getvohnt sind und die Augen
nicht aufmachcn . Wir haben denn auch in den Frei -
badgcbicten nur ganz vereinzelt Rettungsschwimmer ,
trotzdem die RcttnngSprüfung von einem Durch »
schniiisschwimmer spielend bewältigt werden kann .
Auch beim TranSportschwimmcn stolpern sehr viele
Schlvimmer der Fccibadvcreine . Der Verunglückte
ist in Rückenlage 20 Dieter weit so fortzuschassen ,
dass sein Gesicht nicht unter Wasser kommt . Die mei¬
sten Prüflinge der Freibadvereine bringen bei der
Prüfung den Verunglückten mit Muhe und Not zehn
Meter fort und dann haben sie di « Beinmuskeln
schon so überanstrengt , dass sie sich ein « ganz « Weile
setze » müssen . Das alle « ist sehr bedenklich , weil feder
Schlvimmer einmal in die Lage kommen kann , bei
einem Unfall eiligreifen zu müssen .

Messbar ist der Abstand zwischen dem Können
der Freibad - und dem Können der Hallenbadvereinc
( wenn auch nickst ganz so deutlich ) beim Vergleich
der Zeiten sür die 100 Meter . Zwei Minuten sind
in den Freibadvcreincn eine gute Zeit für 100 Meter
Brustschlvimmcn ; aber auch 8 : 30 war in kleinen
Orten schon die Bestzeit . In den Hallenbädern ist
es 1: 30 . Beim Kraulen , das meistens als Freistil
ausgeschrieben wird , ist unsere Bestzeit unter 1: 10 .
Die jugendlichen Krauler sind alle nicht über 1: S0 .
In den Freibadvereinen sind schon sehr viele
Schlvimmer beim Freistilschivimmen vollständig aus¬
gepumpt aus dem Wasser gehoben worden ; ihre Zeit
lvarcn zwei Minuten . Sic lvolltcn durch Kraftauf¬
wand ersetzen , was ihnen an Technik abgcht . Wer
aber mit dem Wasser rauft , zieht immer den Kür¬
zeren . Auch beim Rückenschwimmen verhindert man -
gelhasi « Technik die Erfolge und verursacht die Ver¬
sager bei den RettungSprüfungen . Einzig beim
Kunstspringen sind die Freibadschwimmer denen aus
den Hallenbädern ebenbürtig . W. Kuhn .

Verclnsnadirlditcn

▲
Achtung ! Funktionäre ! Heule ,

Mittwoch , halb 8 Uhr abends am
Sportplätze auf der Hetzinsel
Ausschuss - Sitzung
in Anwesenheit unseres Bundes -
Sekretärs Genoffen Ullman n

PRAG " us Aussig . Gegenstand : Olym¬
piade in Prag . Teilzunehmcn

haben alle adniinistrativen und technischen Funl -
tionäre .

Ermässigte Eintrittskarten für die Olynipiade
sind für Mitglieder schon jetzt in den Turnstunde »
zu bestellen . Später muss voller Eintrittspreis be¬
zahlt werden .

Badeausflug am Sonntag , den 24 . Juni , ins
Berauntal bei Radotin . Erste Partie , Fussgänger :
Abmarsch Punkt 7 Uhr früh ab Endstation der Linie
5 in Hlubokcpy . Zweite Parsie , Bahnfahrer : Spä¬
testens 8 Uhr früh am Bahnhof Smichow gestellt sein !
Rückfahrkarte Radotin .
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